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Der Staatsſtreich in Bolivien. 


Thomas Frias, der konſtitutionelle Präſident von Bolivien, iſt als 


Flüchtling in der Nachbar⸗Republik Peru eingetroffen. Sein Kriegs⸗ 
Miniſter Daza hat an der Spitze meuteriſcher Soldaten ihn gefangen 
und des Amtes entſetzt, um ſelbſt die oberſte Gewalt an ſich zu reißen. 
In einem Berichte aus La Paz wird der „Kölniſchen Zeitung“ von 
dem in der Geſchichte ſpaniſch⸗amerikaniſcher Republiken allerdings 
nicht ungewohnten Ereigniſſe folgende rut 5 1 
Was längſt mit trüben Ahnungen die Bruſt des ruhigen, wohl⸗ 
— ee Bürgers erfüllt hatte, A endlich am Morgen des 4. Mai 
An Wirklichkeit getreten; ein roher, gewaltthätiger, von niedrigen 
Trieben beherrſchter Menſch, den ſeine ſchmutzige Vergangenheit in 
„jeder anſtändigen Geſellſchaft unmöglich machen würde, General Hi⸗ 
larion Daza, hat in plötzlichem Ue erfalle die Regierung des Präſi⸗ 
denten Dr. Frias niedergerannt und ſich zum Staatsoberhaupte auf⸗ 
geworfen. Um eben von einem Kreiſe verlottexter Offiziere und ver⸗ 
nen Glücksritter, die ihn in gröblichen Schmeicheleien als den 
erſten Helden und Retter des Staates prieſen, 0 Daza ſich ruhig 
verhalten, ſo lange die öffentliche Meinung ihn bei ſeiner Bewerbung 
um die Präſidenkſchaft noch zu begünſtigen ſchien. Da aber die zu 
ſeiner Erhebung eingeleitete Bewegung mehr und mehr zu ermatten 
begann und unter ſtiller Mitwirkung der Regierung der Freund des 
Präſidenten, Dr. Santivanes, den Preis davonzutragen ſich anſchickte, 
warf er, angeſpornt von feinen aan Berathern, die läſtige 
Eineinnatus⸗ Maske ab und zeigte ſich dem Lande in der mühſam 
verborgenen Geſtalt eines jener brutalen Soldaten, wie ſie zum 
Unglück der ſüdamerikaniſchen Republiken fo zahlreich aus den Ka⸗ 
fernen hervorgingen und ſich eine Weile durch rückſichtsloſe Gewalt an 
der Spitze bielten, um meiſt wieder ſelbſt ein blutiges Ende zu finden 
And ein fluchwürdiges Andenken zu hinterlaſſen. a Daza über fein 
Bataillon unumſchränkt gebot, iſt vorläufig fein feinen Ainſſtern urbe 
vollſtändig gelungen; der Präſident Frias mit ſeinen Miniſtern wurde 
mitten in der Berathung überfallen, gefangen und in ein wohlver⸗ 
wahrtes Gefängniß abgeführt. Bald darau erſchien das übliche Pro⸗ 
nunziamiento im verlogenen Stile voll ſchändlicher Beſchuldigungen 
gegen den allverehrten alten Herrn, der bisher die Geſchicke des Staates 
geleitet, und voll heuchleriſcher Phraſen zum Lobe der patriotiſchen 
5 Abſichten des neuen Oberhauptes. Die Bürger von La Paz beobach⸗ 
teten eine zuſchauende Haltung. Leute zweideutigen Rufes eilten, den 
Mann zu beglückwünſchen, der noch kurd zuvor ſeine Bürgertugend zur 
Schau geſtellt und verſichert hatte, Bolivien könne nach den Opfern 
er letzten Revolution keine Umwälzung mehr ertragen, ohne unter⸗ 
hen. Um ſich die ſchnöde erraffte Beute nicht entreißen zu laſſen, 
die Rädelsführer diesmal einen beſonderen, Plan ge⸗ 

ch 


ie wollen den Föderalismus einführen, die Zentralge⸗ 
w 5 ese ale Art Bm leeren Schein berabdrü en 
und den einzelnen Provinzen eine bedeutendere Machtvollkommenheit 
und unabhängigere Stellung überweiſen. Für den Föderalismus iſt 
kein Land weniger reif, als das tief zerrüttete Bolivien, das weder 
in ſeinen Beamten, noch in ſeinen wenig gebildeten und geſchulten 
Einwohnern die Elemente für eine geſunde Selbſtverwaltung beſitzt. 
Die Sieger jedoch denken, daß das Föderativſyſtem der Aemterver⸗ 
leihung den weiteſten Spielraum gewährt; in die acht Departements 

ſahen acht kleine Dazas als Präſidenten ein und richten ſich mit ihrem 

nhange gemüthlich ein, während der große Daza wie ein Jupiter 
tonans über dem Ganzen in La Paz, dem neunten Departement, ſchwebt. 
Indeſſen iſt, ſo weit die Nachrichten aus dem Inneren reichen, ſchon 
in mehreren Plätzen die Gegenrevolution im Fluſſe; beſonders die 
Küſtenprovinz Atacama hat ſich entſchieden gegen das herrſchende Ge⸗ 

findel ausgeſprochen und ſeine Anhänglichkeit an die Sache der geſetz⸗ 

mäßigen Ordnung betheuert. 8 a 5 
Die geſchilderten Thatſachen haben ſich mit einer unwiderſtehli⸗ 
chen Logik entwickelt und, wie wiederholt an dieſer Stelle berichtet, 
den längſt erwarteten Verlauf genommen. Daza fen zu den glück⸗ 
lichen Soldaten, die ſich aus dem Nichts zu bohen Würden empor⸗ 
edient haben; ein tapferer Muth, gleichmäßig mit SL und Entſchloſ⸗ 
ſenheit gepaart, ſtarke rohe eee eichgültigkeit bei 

der Wahl ſeiner Mittel führten ihn ver Wielg greg raſch die Stufen 
hinauf; das Beiſpiel, wie gie Belzu, Melgarejo und Morales der 
Herrſchaft bemächt t, wie ſie Ströme Blutes vergoſſen, durch feilen 
Verrath die Heerführer erkguften und durch ein Schreckensregiment 
ſich behaupteten, umſtrickte ſchon früh mit blendenden Träumen fünf 
tiger Größe die Seele des geduldig ſeine Zeit erlauernden Mannes. 
a Melgarejo war es geweſen, der ihn aus dem Dunkel 
der Wachtſtube hervorzog', ihn zum willigen Schergen feiner Befehle 
beförderte und dann zur Belohnung mit einem wichtigen Kommando 
in La Paz betraute. Als ſich dann Morales gegen Melgarejo erhob, 
verſchacherte Daza } und fein Bataillon an dieſen gegen eine nam⸗ 

a 


i 

hafte Summe und ai ſeinen früheren Gönner aus dem Lande jagen. 
Unter Morales er ſich wiederum willig als Werkzeug zur Ver⸗ 
gewaltigung des Landes her und beſchimpfke unter Anderen den mit 
der Regierung zerfallenen Kongreß, indem er an der Spitze feiner 
Grenadiere in den eee eindrang und unter rohen, Späßen 
und Drohungen den beſtürzten Landboten von ſeiner Militärmuſik 
Trauermärſche und Todtenlieder vorſpielen ließ. Als am W. 
November 1872 Morales meuchleriſch von der Kugel des eigenen 
Neffen gefallen und der Präſidentenſtuhl wieder erledigt war, konnte 
Daza noch nicht die Hand nach der höchſten Würde ausſtrecken; das 
Andenken an feine frevelhafte Vergangenheit war noch zu friſch; er 
ſelbſt mochte ſich unter der Herrſchaft des tiefen Eindrucks befinden, 
den der Mord von Morales im ganzen Lande verbreitet hatte. Anz 
dererſeits wagte auch der Kongreß 7 5 den gefährlichen Soldaten 
zur Strafe zu ziehen; er warf einen Schleier über das Geſchehene 
und ernannte Daza ſogar zum General, in der Hoffnung, dem Volke 
neue Schreckensauftritte zu erſparen und die rohe Landsknechtsnatur 
in einen konſervativen Stgatsbürger unguwandeln; 
Das blutige Ende von Morales (eh die Republik ohne Oberhaupt, 
der Ermordete hatte keinen Vizepräſidenten neben ſich geduldet, der 
Kongreß war aufgelöſt, eine Anarchie ſchien hereinzubrechen. Da hatte 
Daza feinen glücklichen Augenblick; ſein Obr dem Rathe verſtändiger 

Maänner leihend, hielt er feine Truppe in feſter Ordnung und ſtützte 
den Kongreß, der kurz darauf zur Wahl eines Leiters des Staaks⸗ 
aths, des zeitigen Präſidenten, ſchritt. Die Zeitumſtände umgaben 
Daza mit einem ganz neuen ungewohnten Lichte, er nahm als foyaler 
Bürger Theil an der Neubildung der Landesregierung; unter dem 
Schutze der Bajonnete eines Bataillons ging die Wahl des bürgerli⸗ 
ben Dr. Frias ruhig von ſtatten, dem von Parteien bewegten Volke 
hielt er auf der Spitze feines Schwertes die oft entweihte Verfaſſung 
entgegen. Das Glück hat ſeine beſondern Launen; der von ihm em⸗ 
pPaorgetragene Soldat, der bei dem beſchränkten Kreiſe ſeiner Ideen 
i Recht die Höhe feiner Stellung zu erfaſſen wußte, wurde jetzt Gegen⸗ 


ſtand des Parteihaſſes; war doch der Verf t 
Geſetzes, 0 7 doch Daza ſtürzen die rechtmäßige Regierung ſtürzen, 
Coxral ans Nuder bringen und mit ihm den Krieg ller gegen Alle 
entfeſſeln. Frias, ein Mann von treuem Rechtsgefühl und ſelbſt⸗ 
loſer Vaterlandsliebe, wußte den Mächtigen an ſich zu ketten und auf 
dem einmal betretenen Pfade feſtzuhalten; leider wählte er nicht das 
eeignete Mittel Dazu, er zeigte ihm in der Ferne als 
ockenden Preis die Präſidentſchaft, und bewies ihm an dem Vor⸗ 
gange von Belzu, Melgarejo und Morales, daß nur eine rechtmäßig 
erlangte Gewalt Dauer verleiht, Blut und Mord ſich aber ſelbſt die 
Sühne bereiten muß. So kam die Präſidentſchaft in friedlichem Partei- 
kampfe an Adolf Ballivian und nach deſſen ſchwer empfundenem Tode 
abermals an den alten biedern Frias. Wiederum drängte das Glück 
den General Daza darauf in den Vordergrund; es folgte die opfer⸗ 
reiche Revolution von Corral und Quevedo; als Hort des Rechts 
warf Daza den Aufſtand in den Staub. Aber dieſer Erfolg blendete 
den ſiegestrunkenen Mann, er fiel in Größenwahnſinn und betrachtete 
die einfache Pflichterfüllung, ſchmählichen Treubruch vermieden zu 
haben, als ein unſterbliches Verdienſt um das Vaterland. Die Saat, 
welche Frias in anderer Abſicht in feinem Herzen ausgeſtreut, be⸗ 
— zu reifen; übelberathen von ſchlaueren Leuten, hielt er ſich zum 
Regenerator Boliviens von der Vorſehung berufen und trat offen in 
die Bewerbung um die Präſidentſchaft ein. Als er aber ſah, da 
anftändige Männer fein Haus mieden und die Beſten im Lande fi 
Dr. Santivanes zuneigten, brach die langverhaltene rohe Natur 
durch die widerwillig auferlegten Schranken; der Schüler Melgarejo's 
ch d ſich des Meiſters würdig. Zu ſeinem erſten Miniſter hat er 
ich den Dr. Oblitas erkoren, der mit ihm zuſammen die Wege der 
Niedertracht gewandelt; Oblitas war der See Miniſter Mel⸗ 
garejo's, der kalte, haßglühende Leiter feiner Schritte, der im Bunde 
mit Daza ſeinen Herrn an Morales verrieth. Daza mag für den 
Augenblick triumphiren und durch Maßregeln brutaler Gewalt den 
Laut des Unwillens und des Widerſtandes erſticken, aber auf die 
Dauer verheißt ſeine angemaßte Herrſchaft keinen Beſtand. Melga⸗ 
rejo pflegte zu ſagen, gerade ſeine Vereinſamung, die ſtille Verach⸗ 
tung, welche ihm ſeine Mitbürger zeigten, babe ihn zu den blutigen 
Verfolgungen getrieben; möglich iſt es, daß Daza auch hierin ſein 
Vorbild erreichen wird. 


r jetzt der Hort des | wieder auftauchenden Annahme, daß demnächſt abermals eine E 
böhung des Militäretats zu erwarten ſei. Sie ſchreibt: 
Im vorigen Jahre fand allerdings auch eine geringe hun 
des Militärekats ſtatt, allein man hatte die Ausgaben 5 ie 8 
richtung eines Eiſenbahnregiments gleich auf 60 Millionen M 
taxirt, und hinterher zeigte es ſich, daß des Kriegsminiſters Anfprü 
recht beſcheidener Art waren. Die Militärverwaltung ift in 
ordentlichen Etat ſo reich dotirt, daß ſchon ungewöhnliche Mom 
auftreten müßten, um Mehrforderungen ſtichhaltig begründen 
können. Die Fixrirung der Präſenzziffer wehrt von vornherein dei 
Vorſtellung, als könne der Reichstag mit namhaften ertraordinäre 
Forderungen des Kriegsminiſters angegangen werden. Es ſei noch 
bemerkt, daß geſagt wird, der Staatsminiſter Dr. Delbriſck habe zum 


guten Theil deshalb ſeinen Abſchied gefordert, weil er die Erhö 
Die Vertheidi ie 
Rede ftände, ae: 


des Militäretats nicht hätte vertheidigen wollen. 
maße a Aude z wenn ſie ge 2 ö 
vahrſcheinlich auch der Finanzminiſter Camphauſen nicht üb ien, 
und weil die Militärverwaltung über die Inden 9 3 
Camphauſen genau genug informirt iſt, jo ffele es ihr ſchon deshalb 32 
nicht ein, ein Plus in den Ausgaben anzumelden. Die Hauptſa 
iſt aber, daß eine Mehrausgabe für die Armee der Kriegsminiſter 
v. Kameke überhaupt nicht beabſichtigt. 1 
— Heute (1. Juli) feierte eine hieſige Zeitung, das „Militär⸗ 
wochenblatt“, ihr 60jäbhriges Jubiläum. Unter den Stürmen 
des Kriegsjabres 1866 mußte feiner Zeit von einer Begehung des 
50 jährigen Beſtehens dieſes Blattes, welches mit dem preußiſchen und 
jetzt dem deutſchen Heere jo eng verwachſen iſt, abgeſehen werden. 
Zufällig begeht mit dieſem 60 jährigen ein anderes militäriſches Blatt 
den 50. ſeines Beſtehens: die „Allgemeine Militä rzeitung“ 
in Darmſtadt, welche am 1. Juli 1826 ihre erſte Nummer ausge⸗ 
meldete bekanntlich, 


geben hat. 

Stettin, 2. Juli. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ aB 
neulich eine Pulver verla dun She genügende Vorſicht 25 
Polzer habe. Mit Bezug darauf wird derſelben ſeitens der königl. 

olizeidirektion Folgendes mitgetheilt: „Der gedachte Puder Ä 
1 begann in den Morgenſtunden, ſo daß die erſten Wagen um XI 
Ihr am Schiff zur Verladung ankamen, und dauerte dis Nachn 
nach 3 Uhr. Es waren 1000 Tonnen = 52,500 Kilogramm gro 
Geſchützpulver, in Fäſſern verpackt, von denen jedes einzelne in wol 
e 

ö \ mögli ar. Der von bier per Schiff nach! 
nigsber 190 . beit Forte en - 

A #29 e 7 N. Leor n 

„woſelbſt anf Anordnung des Hafenamtes 155 Transpor. 
7 batte. Das nächſte Haus iſt wohl gegen 100 
dieſer Stelle entfernt. Bewohnte Stadttheile wurden dabei gar 
berührt, ſo e Gef Die 1 i 
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in 


Dentſchlaud. 
Berlin, 2. Juli. 
— Der Vizepräſident des Staatsmini 
Campbauſen iſt nach-En gan dend 
nach München abgereiſt. en 
— Das Reichs⸗Geſundheitsamt wird in nächſter Zeit 
einen Geſetzentwurf über die obligatoriſche Leichenſchau 
auszuarbeiten haben, über deſſen Prinzipien ſich der Bundesrath ſchon 
ſchlüſſig gemacht hat. Mit Erlaß dieſes Geſetzes wird endlich die im 
landrechtlichen Geltungsbereiche Preußens noch beſtehende geſetzliche 
Beſtimmung ſchwinden, welche die Geiſtlichen (ohne Beiziehung 
eines Arztes) mit der Leichenſchau, namentlich auf dem Lande) be⸗ 
traut. - 


— In verſchiedenen Blättern wird den ofſiziöſen Mittheilungen, 
daß der preußiſche Landtag ſich in der nächſten Seſſion mit dem 
längſt erwarteten Unterrichtsgeſetze zu beſchäftigen haben 
werde, widerſprochen. Es heißt in dieſer Hinſicht: 

Die Vorarbeiten befinden ſich augenblicklich in einem ae Sta⸗ 
dium, daß ſich der Termin für die i einer Geſetzesvorlage 
in den Landtag noch gar nicht abſehen läßt. Es bedarf zunächſt einer 
gleichmäßigen, haxmoniſchen Redaktion des im Kultusminiſterium auf⸗ 

eſtellten Entwurfs, welcher das geſammte Unterrichtsweſen von der 
Iniverfität bis zur Dorfſchule mit Inbegriff der Dotations⸗, jo wie 
aller ſonſtigen adminiſtrativen, wirthſchaftlichen, finanziellen und tech⸗ 
niſchen Fragen umfaßt. Daneben muß die von den Oberpräſidenten 
bereits gutachtlich beleuchtete Hauptfrage, welcher korpoxative Verband 
außer der politiſchen Ortsgemeinde geneigt ſei, um als prinsipieller 
Träger der Unterhaltungspflicht für die öffentlichen Volksſchulen auf⸗ 
geſtellt zu werden, der Amtsverband oder der Kreis, entſchieden wer⸗ 
den. Demnächſt wird der Entwurf im Kultusminiſterium ſpeziell 
durchberathen und definitiv feſtgeſtellt werden. Iſt dies geſchehen, fo 
wird derſelbe noch die einzelnen Miniſterien paſſiren müſſen, bevor 
die definitive Entſchließung im Staatsminiſterium gefaßt und die Vor⸗ 
lage dem Könige behufs Ertbeilung der Ermächtigung zu ihrer Ein⸗ 
bringung in den Landtag unterbreitet werden kann. 

Nach einer von dem Gymnaſialprotektor Dr. O. Henke in Höxter 
aufgeſtellten Statiſtik der höheren Unterrichtsanſtalten in 
Deutſchland liegt es auf der Hand, daß bei der Feſtſetzung der Rechte 
der Realſchulen in Preußen die Städte weit mehr intereſſirt ſind, als 
der Staat. Von den 732 höheren Unterrichtsanſtalten, welche das 
deutſche Reich Ende 1875 zählte, kommen auf Preußen 449. Davon 
ſind im deutſchen Reiche 439 Gymnaſialanſtalten, 293 Realſchulen, 
während in Preußen auf 264 Gymnaſialanſtalten 185 Realſchulen 
kommen, zählt Sachſen auf 13 Gymnaſien 22 Realſchulen 1. und 2. 
Ordnung die ſoweit ſie nicht Realſchulen 2. Ordnung ſind faſt aus⸗ 
nahmslos vom Staate unterhalten werden. Von den preußiſchen 
Gymnaſialanſtalten ſind dagegen nur 138 königlich, 126 ſtädtiſch oder 
ſtiftiſch und von den Nenlanftalten gar nur 23 königlich, 154 ſtädtiſch 
und 8 ſtiftiſch. Von allen 449 höheren Lehranſtalten in Preußen find 
nur 161 königlich, 268 ſtädtiſch, 20 ſtiftlich. Intereſſant iſt das kon⸗ 
feſſionelle Verhältniß der höheren Schulen. Von den evangeliſchen 
Schulen hat der Staat nur halb ſo viele als die Städte, während 
von den katholiſchen nahezu / Staatsanſtalten find. Das Reſultat 
läßt ſich kurz dabin zuſammenfaſſen, daß in der Unterhaltung der 
Gymnaſien der Staat mit den Städten auf ziemlich gleichem Fuße 
ſteht, daß das Land dagegen das Realſchulweſen den Städten ganz 
und gar verdankt und zwar faſt ganz allein den Städten mit evangeli⸗ 
ſcher Bevölkerung, da die Zahl der katholiſchen Realſchulen im ganzen 
Lande nur 10 beträgt, von denen noch eine Stiftsanſtalt iſt. Die bei⸗ 
den einzigen jüdiſchen höheren Schulen ſind Realſchulen. 


— Die „M. Ztg.“ begegnet ſchon jetzt der von Zeit zu Zeit immer 


ſteriums, Finanzminiſter 


5 5 efahr vermieden wurde. 
Sicherheitsmaßregeln waren ſowohl Seitens des k. Artillerie⸗D 
wie von der Polizeibehörde überall getroffen. Die Verladung 
wachten milttäriſcherſeits zwei Offiziere und waren hinreichend 
Mannſchaften dazu kommandirt. Polizeilich hatten am Ort der 
kde Det Revier⸗Polizeikommiſſarius, ſowie abwechſelnd 3 S 
leute die Aufſicht, jo daß nach menſchlichem Ermeſſen eine Gefal 
nicht zu befürchten war. Selbſt als eins der Fäſſer 2 Reifen verloß 
blieben die wenigen Körner, die herausſielen, in der Decke haf 
daß nur ganz vereinzelte beim Auswickeln zur Erde fielen und 
unter Aufſicht des Zeugoffiziers ſorgfältig wieder aufgeleſen wu 
Die nächſten Schiffe batten ca. 30 Schritte von dem Pulve 
abgelegt, ſo daß auch von dieſen keine Gefahr zu befürchten war. 

Sam burg, 25. Juni. Der Senat hat einen Antrag, 
die Feier des zweiten September geſtellt, welcher babt 
gebt, zu genehmigen, daß der 2. September als allgemeiner el 
im bamburgiſchen Staatsgebiete begangen werde. Die Feier wei 
Gelegenheit bieten, nicht nur der Erinnerung an den ruhmpoll 
kämpften Sieg, ſondern auch dem Danke für den glücklich wied 
wonnenen Frieden Ausdruck zu geben und der Senat werde es ſick 
angelegen fein laſſen, eine Vereinigung der kirchlichen mit der bürge 
lichen Feier in gleicher Weife, wie fie in den Jahren ſtattgefu 
herbeizuführen. 


Dresden, 1. Juli. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bekam 
lich die Vorlage der Regierung wegen Uebernahme einer Zinsgarantie 
für die Berlin⸗Dres dener Bahn gar nicht zur zweiten Leſung 
gekommen, da die Budgetkommiſſion am Dienſtag Abend es abgelehnt, 
in die weitere Behandlung des Gegenſtandes einzutreten. Nun iſt a 
in der zweiten ſächſiſchen Kammer die Frage angeregt worden 
durch folgende Interpellation des Abgeordneten von Hauſen: 2 


1 


Regierung bereits dieſe Zuſtimmung erbeten, die ſächſiſche Regierung 
ſich aber darüber noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. x 


Dänemark. a 
Ueber die kritiſche innere Lage Dänemarks wird der 


„Oſtſ. Ztg.“ aus den ſkandinaviſchen Reichen Folgendes geſchrieben: = 
Das Minifterium Eſtrup wird das ihm ertheilte Mißtrauensvo⸗ 
tum ignoriren und den zum vierten Male abgelehnten Landesverthei⸗ 
digungsplan vorerſt ad acta legen, falls es fich nicht inzwiſchen ent⸗ 
ſchließt, ibn mit den von der Minorität des Folkethings (der Re 
rungspartei) vorgenommenen Modifikationen dem nächſten Reichs 
wieder vorzulegen. Der Kriegsminiſter erklärte während der S 
verhandlungen, daß das Miniſterium die Anträge der Minorikät n 
nicht in Erwägung gezogen habe. Es wäre ja, wie geſagt, mög 
daß dieſes nachträglich geſchieht. Bei reiflicher Erwägung wir 
Regierung indeſſen zu der Einſicht gelangen, 88 weder der urſpri 
liche noch der von der Minorität modifizirte Landesvertheidigun 


plan die Billigung der Majorität des Foltethings finden wird Der 
9 N eg Ehe bleibt eben nichts Nubeteg 1 als die jeden⸗ 
falls ſehr ferne 1 abzuwarten, wo das däniſche Volk andere, dem 
1 or Regime 


reundlicher geſinnte Männer in's Folkething wählt, 
bder der Partei der Linken Majorität des Folkethings) die Zügel der 
Regierung zu überlaſſen. Allerdings wäre noch ein drittes möglich, 

nämlich die Durchführung des Landesvertheidigungsplanes wider den 
Willen und ohne die Genehmigung der Volkskammer. 0 dieſem letz⸗ 
eren Schritte ſcheint aber ſelbſt den Herren Eſtrup, Haffner und Kol⸗ 
Bi —. der Muth zu fehlen. In letzterer Beziehung iſt nämlich eine ſehr 

* nbare Wandlung mit dem jetzigen Miniſterium vor ſich gegangen. 
Man ſetzte von ihm allgemein voraus, und die däniſchen Regierungs⸗ 
brgane verkündeten es ganz vernehmlich, daß das Miniſterium Eſtrup 
die Wehrfrage mit oder wider Willen der Oppoſition löſen, and daß es das 
Geld zur Durchführung ſeiner militäriſchen Pläne nehmen werde, wo 
88 daßſelbe finde. Daß es von dieſer Abſicht abgekommen iſt, darf 
* be der ſehr zweideutigen Stimmung e ſein, die ſich ſeit 

einiger Zeit im däniſchen Heere bemerkbar macht. Wie die Sachen 
egenwärtig in der päniſchen Hauptſtadt ſtehen, iſt die Regierung des 
Heeres keineswegs ſicher, und dieſes wäre doch die erſte Bedingung 
eines Vorgehens, daß ohne Zweifel den kopenhagener —.— a die 

Beine bringen würde. Die Regierung wird ſich in dieſer Beziehung 
an die Szenen von 1848 und 1863 erinnert haben. 


Türkei und Donanfürſtenthümer 


x Während einige Berichte — ſo die „D. N.“ — das am 28. nach 
Konſtantinopel abgegangene Ultimatum Serbiens eine Friſt von zehn 
Tagen zur Beantwortung inne halten laſſen, befagt ein Privatteles 
gramm der „Poſt“, dasſelbe ſei ſofort zurückgewieſen worden. Beide 
Verſionen weichen auch bezüglich des Inhalts jenes weltgeſchichtlichen 
Dokuments gänzlich von einander ab. Das Ultimatum der zehntägi⸗ 
we: gen Friſt fol die Entfernung der türkiſchen Truppen bei Niſch von 
der ſerbiſchen Grenze, die Rückgabe der Drina⸗Inſeln und die defini⸗ 
tive Aufhebung des bisher an die Pforte gezahlten jährlichen Tributs 
verlangen. Das angeblich abgewieſene letzte Friedenswort dagegen 
fordert Uebertragung der geſammten Verwaltung Bosniens und Alt- 
Serbiens. Nach den neueſten Depeſchen find die Forderungen Ser: 
biens von der Pforte abgelehnt und am 2. d. iſt die fürſtliche Kriegs- 
proklamation veröffentlicht worden. Feierliche Gottesdienſte wurden 
abgehalten, um den Sieg der ſerbiſchen Waffen zu erflehen. Belgrad 
wird zernirt. Ferner ſoll die Pforte eine Zirkularnote an die Mächte 
gerichtet haben, worin ſie dem Fürſten Milan die Verantwort⸗ 
lichkeit für den Krieg zuſchiebt und ihn des Vaſallenrechts für vers 
lnuſtig erklärt. Nach Privattelegrammen der „Poſt“ find Mitthei⸗ 
ungen oder Telegrammbeförderung über militäriſche Vorgänge in 
Serbien, Montenegro und Rußland ſtrengſtens verboten worden. 
En Ueber die Abreiſe des Fürſten Milan erhalten die „H. N.“ fol⸗ 
gendes Telegramm vom 29. Juni: 
23 „Der Fürft verließ heute Morgen 5 Uhr Belgrad. Vorher zele⸗ 
pbrirte der Metropolit die Meſſe, welcher der Fürſt, die Fürſtin und 
3 sämmtliche Minifter beiwohnten. Große Menſchenmaſſen begrüßten 
4 den Fürſten ſympathiſch. Nach Beendigung der Meſſe beſtiegen der 
Fürſt und die Fürſtin pid en, um zum Hafen zu fahren. Auf 


dem Wege dahin ſcheuten plötzlich die Pferde, gingen durch und konn⸗ 


en nur mit Mühe gebändigt werden. Vorher war der Fürſt abge⸗ 
ſprungen und feinen Bemühungen gelang es, die Fürſtin, die hoch⸗ 
1 iſt, in Sicherheit zu bringen. Dieſer Vorfall wird im 
Volte übel gedeutet. Im Sr hielt der Fürſt vor den aufgeſtellten 
re N er berührte die Fahne und küßte fie und ſprach die Solda⸗ 

N EI Brüder an, in deren Obhut er ſeine Hauptſtadt laſſe, da er 
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eitet ein. He 1% der onze e 15 
velchem Zweck ein mehrfacher Pferdewechſel vorbereitet iſt. In Ale⸗ 
zn, bei welchem Orte die ſerbiſche und die türkiſche Vorhut einan⸗ 
r bereits in Geſichtsweite nahe gerückt find, wird die Armee befich- 
tigt und, darauf das fürſtliche Hauptquartier nach Tiuprija verlegt 


werden. 
Nach franzöſiſchen Blättern enthält das ſerbiſch-montenegriniſche 
Schutz⸗ und Trutzbündniß folgende Hauptſätze: 
>= Die beiden Fürſtenthümer verpflichten ſich nicht getrennt zu 
handeln, die Aufgabe die ſie ſich ſtellen iſt die Lostrennung der an⸗ 
grenzenden Provinzen des türkiſchen Reiches. Mit der Pforte darf 


Karl Detlef }. 


Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, ift am 29. Juni Abends in 
Breslau Frl. Clara Bauer — nicht zu verwechſeln mit Kar o⸗ 
line Bauer — bekannt als Romanſchriftſtellerin unter dem Namen 
Karl Detlef, geſtorben. Am 23. Juni 1836 geboren, hatte ſie die 
Schwelle des einundvierzigſten Lebensjahres überſchritten. Sie war 
die Tochter des Landraths Bauer aus Krotoſch in, der im Jahre 
1848 Mitglied der preußiſchen Nationalverſammlung wurde und ſpäter 
um feiner freiſinnigen Haltung Willen verfolgt wurde. In noch 
jungen Jahren des Vaters beraubt, wandte ſie die ganze Energie 
ihres Charakters der Ausbildung ihres muſikaliſchen Talentes zu, 
| welches es ihr ermöglichte, ſich frühzeitig ſelbſtthätig eine ehrenvolle 
* Exiſtenz zu begründen. Sie wandte ſich nach Petersburg, wo ſie viel 
in dem Haufe des damaligen preußiſchen Gefandten, Herrn von Bis— 
marck, verkehrte und ſich in demſelben Sympathieen erwarb, von 
3 deren Fortdauer ſie noch in den letzten Monaten Beweiſe erhalten 
phat. Ihr Weg führte fie weiter in das Innere des Landes, „bis in 

die Steppe“, und das Beſtreben, die dort empfangenen gewaltigen 
und eigenthümlichen Eindrücke zu verarbeiten, brachte ihr zunächſt 
ihren Beruf zum Bewußtſein, dichteriſch geſtaltend aufzutreten. Bald 
widmete ſich Clara Bauer ausſchließlich der ſchriftſtelleriſchen Thätig⸗ 
keeit und ſiedelte im Jahre 1867 nach Dresden über, um dort unge⸗ 
ſtört ſchaffen zu können. Die erſte ihrer größeren Erzählungen: „Uns 
lösliche Bande“, erſchien im Jahre 1869 und erregte ungewöhnliches 

Aufſehen. Bald folgte „Nora“, „Su die Steppe“, dann die größere 
Erzählung „Schuld und Sühne“ (2 Bände, 1872) und endlich „Neue 
Novellen“ (2 Bände, 1874— 75). Faſt alle dieſe Erzählungen haben 
Rare als ihren Hintergrund das ruſſiſche Leben, das Clara Bauer ja zur 
GPeenüge aus eigener Anſchauung kannte und deſſen Eigenthümlichkeiten 
ſſie in origineller und farbenprächtiger Weiſe ſchilderte, fo daß fie oft 
der deutſche Turgenjew genaunt wurde. Die Eigenart ihrer Schöp⸗ 
fungen, die Treue und Wahrheit der Darſtellung, das Kernige und 
Geeſunde ihrer Auſchauungen, ſowie der Mangel jeder Sentimentali⸗ 

tät und Schwärmerei ließen die Anſicht, daß Karl Detlef ein ruſſi⸗ 
ſcher Schriftſteller ſei, aufkommen, und die Ueberraſchung war nicht 
gering, als ſich die Kunde verbreitete, unter dem Pſeudonym verberge 
ſich eine deutſche Dichterin. Fortan wurde Clara Bauer eine der 
populärſten deutſchen Schriftſtellerinnen. Leider zeigten ſich vor eini⸗ 
gen Jahren die Keime einer Bruſtkrankbheit, die ſeit Weihnachten 
einen bedenklichen Charakter annahm. Im März kam ſie nach Bres⸗ 
lau, wo ſie früher wiederholt längere Zeit verweilt hatte, und fand 
imm ſchweſterlichen Haufe Fürſorge und Pflege; auf Rettung war nicht 
mehr zn rechnen. 


e. Dann 
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als bis dieſer Zweck vollſtändig 
ang der Feindfeli keiten von beiden Seiten ge⸗ 

Ende der erſten Juliwoche ſeſt⸗ 
e gemacht werden, ſo darf keiner 
1 wenn nicht der andere Stagt 
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Inzwiſchen hat ſich auch das Verhalten Montenegro’ bis 
zur völligen Klärung entwickelt. Allen widerſprechenden Gerüchten zum 
Trotz iſt Fürſt Nikita nicht neutral geblieben, ſondern hat die Kriegs⸗ 
erklärung an die Pforte ergehen laſſen und ſich an die Spitze der 
nach der Herzegowina vorrückenden Armee geſtellt, nachdem er in 
feierlicher Weiſe dem Heere die Kriegsfahne übergeben. So ſtehen 
denn, ſich die Hand reichend, beide Heere dem gemeinſamen Türken⸗ 
feinde gegenüber, zum erſten Schlage ausholend. 

Die europäiſchen Mächte ſcheinen ſich geeinigt zu haben, jede be— 
waffnete Intervention zu vermeiden, deſto eifriger werden fie jeden— 
falls durch die diplomatiſche Intervention zu wirken ſuchen; und dazu 
werden ſie von den kriegführenden Parteien ſelbſt in der einen oder 
anderen Weiſe angegangen werden. Dem „N. W. T.“ zufolge hat 
Serbien die pariſer Vertragsmächte offiziell eingeladen, die Freiheit 
des Donauſtroms gegen die türkiſche Donauflotille zu ſchützen, anderen⸗ 
falls würde Serbien zu ſeinem Schutz ſich genöthigt ſehen, Torpedos 
zu legen. Auch von Seiten Rumäniens ſind in dieſer Beziehung 
Schritte bei den Traktatmächten geſchehen. Man ſieht, daß hiermit 
den Mächten genug Stoff und Gelegenheit gegeben iſt, in dem ſer⸗ 
biſch⸗türkiſchen Krieg ein Wort mitzuſprechen; ein bloßes Zuſehen und 
Zuwarten wird kaum möglich ſein, ſo ſehr es auch in den Wünſchen 
der Mächte liegen mag. Man iſt in Serbien ſehr geſpannt darauf, 
wie ſich die Mächte hierüber entſcheiden werden. Zwei derſelben ſollen 
ſich im Sinne der ſerbiſchen Anſchauung ausgeſprochen haben. Es iſt 
begreiflich, daß die Sperrung der Donau für die öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Schifffahrt von größtem Nachtheile wäre. Die Nachricht, daß 
Oeſterreich auch noch dadurch bedroht und herausgefordert werden 
ſoll, daß die Inſurgenten beabſichtigen, den öſterreichiſchen Hafen Klek 
mit Torpedos unzugänglich zu machen, um den Türken dieſes Ein⸗ 
gangsthor zu ſperren, klingt ziemlich unwahrſcheinlich, ſchon deshalb, 
weil doch Oeſterreich mit wenig Mühe im Stande ſein wird, jedes 
Betreten des eigenen Territoriums zu hindern. 

Mittlerweile geht das barbariſche Wüthen, wie der „N. 3.” mit⸗ 
getheilt wird, auch in Bulgarien ſeinen Gang. Schuldige und 
unſchuldige Männer, Weiber, Kinder werden ohne Unterſchied hinge— 
ſchlachtet, die Jungfrauen in die Sklaverei geſchleppt und vergewal⸗ 
tigt,, die Dörfer niedergebrannt, die Saaten zerſtört, kurz es wird 
nach Möglichkeit dafür geſorgt, daß dieſer kultivirteſte Landſtrich der 
Türkei zur Wüſte werde. Schon vor einigen Tagen zählte man an 
150 niedergebrannte Dorfſchaften auf. Ein Fortgang ſolcher Bar⸗ 
barei könnte denn doch für die Pforte ſchlimme Folgen nach ſich zie— 
hen. Aus Konſtantinopel kommt ebenfalls beunruhigende Kunde. Der 
pariſer Korreſpondent der „N. Z.“ telegraphirt derſelben am 1. d., er 
habe ſoeben mehrere aus Konſtantinopel angekommene Perſonen ge⸗ 
ſprochen, welche ein überaus düſteres Bild von der Situation ent⸗ 
warfen und entſetzliche Ereigniſſe prophezeihen, namentlich den Aus⸗ 
bruch des religiöſen Fanatismus für den Fall, daß Serbien gegen 

die türkiſche Armee Erfolge erzielen ſollte. is habe 8 
unf uni Gerlicht ve eb ei! ef, B e fei 
tinopel, um die Oberleitu | 
Auch die „Gen. Ruſſe“ ſtellt die Stimmung in Konſtantinopel und 
Umgegend als bedrohlich dar. In einer am 1. von ihr verbreiteten 
Depeſche ſagt ſie, die Unſicherheit in Konſtantinopel für alle Fremde 
wachſe, ſo daß ſogar die Vertreter der fremden Mächte und einzelne 
Diplomaten durch anonyme Briefe mit dem Tode bedroht werden. 

Dieſelbe Agentur veröffentlicht folgende Depeſche: 

etersburg, den 30. Juni 8 Uhr Abends. Herr Bor 2 
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Eine Springprozeſſton in Ameriſia. 


Die Poſener Zeitung brachte vor einiger Zeit einen neueren Be⸗ 
richt über die echternacher Springprozeſſion, deren zu öfteren Malen 
erwähnt worden iſt und als eine der größten Merkwürdigkeiten der 
Jahrhunderte bezeichnet wird. Ueber den Urſprung ſind die Gelehr⸗ 
ten nicht einig, wie auch unter Anderem die Vermuthung aufgeſtellt 
wird, daß dieſe Sitte aus den Zeiten des Heidenthums ſich herleiten 
dürfte. Vor vielen Jahren war ich in den unwirthbarſten Gegenden 
des ſtillen Ozeans, im tiefſten Innern der Landenge von Panama, 
als noch kein deutſcher Fuß jene Gegend betreten, Zeuge einer ſolchen 
Prozeſſion, die mit der Echternacher große Verwandtſchaft hatte. Es 
war unmittelbar nach Ausbruch des Krieges in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, als in Neu⸗Granada der Kampf um die Präſidentſchaft zwiſchen 
Mosgquera und dem Oberhaupt des Staates entbrannte und zu glei⸗ 
cher Zeit unter den verſchiedenen Partheien in Pangma, woſelbſt ich 
zur Zeit mich aufhielt, die Revolution ausbrach. Bekanntlich endete 
der Kampf um die Präſidentſchaft mit dem Siege Mosqueras, deſſen 
erſter Regierungsakt mit Vertreibung der zahlloſen Geiſtlichkeit aus 
dem Staate begonnen, mit geringer Ausnahme en die als 
regierungsfreundlich bezeichnet, für Kirchendienſt und Seelſorge beibe⸗ 
halten wurden. Dieſer Druck traf namentlich die zahlloſe Geiſtlichkeit 
in den größeren Städten, während die entfernt im Innern belegenen 
Landſtriche, wo nur eine Kirche ſich befand, auch die Geiſtlichen beibe⸗ 
er eg Ausbruch der Revoluti B 

Durch den Ausbruch der Revolution in Panama bei Nacht und 
Nebel zur Flucht genöthigt, führte mich ein mit 4 Eingeborenen be: 
manntes Canoe nach glücklich vollbrachter dreitägiger Fahrt guf dem 
ſtillen Ozean, in eine jener unwirthharen Gegenden, deren oben Er⸗ 
wähnung geſchah. Hier und da zerſtreute Hütten ließen mich ſolche 
als die Wobuſtätzen jener Eingeborenen erkennen, die mittelſt ihrer 
Ganges eine Verbindung mit der Stadt Panama unterhielten, mir 
jedoch 7 näheres Befragen bedeuteten, daß zwei Stunden landein⸗ 
wärts ich eine mehr bevölkerte Ortſchaft erreichen werde, was nur 
mittelſt Maulthieren und Führern zu ermöglichen ſei. Der gutmü⸗ 
thige Charakter dieſer Leute ließ keine Beſorgniß für Gefahren an Le⸗ 
ben und Eigenthum in mir aufkommen, und dieſe Vorausſetzung täuſchte 
mich in der That nicht. Ungefährdet legte ich dieſe Strecke mit dem 
fr wet zurück. Der betreffende Flecken war weder Dorf noch Stadt und 
ür mich kein Aſyl, indem die Bewohner derſelben, anſcheinend fern 
von jedem nett mit der Außenwelt, eine ſchwarzbraune Menſchen⸗ 
Nace, die Ankunft der weißen Fremdlinge der Art mit Schreck und 
Staunen betrachteten, daß die vor den Hütten ſpielenden nackten Kin⸗ 
der mit Geſchrei und Halloh in die Hütten ſtürzten, das Wunder ihren 
Angehörigen bekannt zu machen. In kurzer Zeit ſah ich mich inmit⸗ 
ten einer zuſammenſtrömenden Völkerſchaft beiderlei Geſchlechts aus 
Adams und Evas Zeiten, von jedem Einzelnen durch Zeichen bekom⸗ 
plimentirt, bis ich ihnen in ſpaniſcher Sprache den Zweck meiner Ans 
weſenheit 7 erkennen gab, worauf ich von allen Seiten mit Speiſe 
und Trank, beſtehend aus Maisbrod, Apfelſinen, Ananas und dergl. 
mehr bewirthet und zum Betreten ihrer Thürſchwelle eingela⸗ 
den wurde, nachdem ſie die Ueberzeugung gewonnen, daß ich 
keine Armee in meinem Gefolge mitbrachte. Dennoch bei allen 
Anzeichen der Gutmüthigkeit dieſer Menſchen⸗ Race war mir 
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diſon, der Mutter des Dragomans der engliſchen Waun nach 
Konſtantinopel gekommen. 0 

Bruſſa nicht weit von Konſtantinopel. 0 
ſeinem Freunde Herrn Vital auf der Jagd als letzterer plötzlich durch 
2 Kugeln getödtet wurde die ihm durch den Kopf gingen und die von 2 
Muſelmännern aus dem Hinterhalt abgefeuert waren. 
Ehe um Hilfe zu holen, traf in Bruſſa den franzöſiſchen Konz 
ul um 
zur Nan en herbei. Dieſe verhaftete und kerkerte Herrn Zorab 

r 


afen von 


ieſelbe beſitzt go e Güter am abe 
rab mi 


ort war Herr 


Herr Zorab 
andere Perſonen und gemeinſchaftlich riefen ſie die Polizei 


trotz ſeine n als Fremder und ſeines Mar ss Charakters 
ein. Der engliſche Konſul von Bruſſa, von Frau Sandiſon darum 
angegangen, verweigerte ſich in dieſe Angelegenheit zu miſchen und 
wendete ſie ſich an ihren Sohn, den Dragoman der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel, und fragte dieſer in allgemeiner Weiſe 
ſeine Kollegen von den fremden Geſandtſchaften, was die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft thun könne, um die in Rede ſtehende Verhaftung zu mildern. 

Daß Herr Zorab nur 21 Stunden verhaftet war, iſt unrichtig, 
er blieb 8 Tage im Gefängniß und wäre noch darin, wenn nicht die 
Banditen durch Zufall und weil ſie ſich ihrer Schandtthat rühmten, 
verhaftet worden wären. 

Nach einem am 3. Juli aus Konſtantinopel verſendeten amtlichen 
Telegramm ſandte der Miniſter des Aeußern an die Vertreter der 
Pforte ein Dementi der Gerüchte, daß mehrere Vertreter des Aus⸗ 
landes mit dem Tode bedroht und ein Fremder ermordet' worden ſei; 
Letzterer ſei vielmehr durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen. 
Es iſt aus dem Wortlaut dieſer Depeſche nicht erſichtlich, ob der ver⸗ 


unglückte Fremde mit dem in obigem petersburger Telegramm er⸗ 


wähnten Herrn Vital identiſch iſt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 3. Juli. 

e. Am Sonnabend und Sonntag fanden in den Gärten der bei⸗ 
den Theater die alljährlich wiederkehrenden beliebten Feſte ſtatt, bei wel⸗ 
chen der Garten durch Lampions u. ſ. w. beleuchtet und Feuerwerk 
abgebrannt wird. Das Interims-Stadttheater kündigte ein „chine⸗ 
ſiſches Zauberfeſt“, das Interims-Theater eine „italieniſche 
Sommernacht“ an. Beide Unternehmungen erfreuten ſich des zahl⸗ 
reichſten Beſuchs. Im Interims-Stadttheater wurde am Sonnabend 
zum ſo und fo vielten Male die „Reiſe durch Berlin“, aber zum erſten 
Male mit der parodiſtiſchen Einlage „Der geſchundene Raubritter“ 
gegeben. Das Spektakelſtück erſchien hier bis auf das dürftigſte Ge⸗ 
rippe reduzirt; die drei Akte nehmen kaum 20 Minuten in Anſpruch. 
Leider ſind bei dieſer Reduktion — wenn nicht etwa eine ganz neue 
Leiſtung in dieſem Genre vorliegt — auch alle draſtiſchen Witze vera 
loren gegangen, die das Ganze allein erträglich machten. Das über⸗ 
füllte Haus theilte ſich am Schluß in drei Parteien: die eine applau⸗ 
dirte, die andere ziſchte und die dritte pfiff. Es war ein Spektakel, 
des Spektakelſtückes würdig. Mehr Glück hatte an demſelben Abende 
der „Geſchundene“ im Interims-Theater, wo er bekanntlich bei der 
erſten Aufführung durchfiel. Das in allen Räumen beſetzte Haus 
zollte ihm dies Mal ganz unzweideutig Beifall. Man ſieht, nicht blos 
Bücher haben ihre Schickſale! Die Gartenarrangements des Interims⸗ 
Theaters befriedigten, ſo viel wir bemerken konnten, allgemein; die 
des Interims-Stadttheaters haben wir am Sonnabend nicht ausrei⸗ 


chend kennen gelernt, da um 10 Uhr, als wir den Garten verließen, N 2 


Sſtrahlten! 


die Beleuchtungskörper noch kein Licht au 
ing mit andern Seflnnunasgenoffen in einem obrafenhaften 1 
bombaſtiſchen Schreiben den Vorſchlag, zu Ehren der polniſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten u. Herrenhausmitgliederſilber ne M = 


in! 


N 


Nation für die „Vertheidigung der polniſchen Sprache und Nationa⸗ 
lität“ darzubringen. Die Medaillen ſollen mit einer entſprechenden 
Juſchrift verſehen werden. Die Koſten derſelben ſoll die ganze pol⸗ 
niſche Bevölkerung unter preußiſcher Herrſchaft tragen und damit ein 
Jeder dazu einen Beitrag liefern könne, ſoll dexſelbe nicht mehr als 
3 polnische Groſchen (5 Reichspfennige) für die Perſon betragen. Die 
Medaillen ſollen eine nationale Belohnung für die Landtagsvertreter 


unheimlich zu Muthe und entſchloſſen, hier nicht zu übernachten, unter⸗ 
richtete ich mich von der Beſchaffenheit der Wege meines ferneren 
Reiſezieles, und erfuhr bald Alles, was zu wiſſen mir nützlich ſchien. 
Nach zweiſtündiger Raſt und nachdem ich meinen Führer für die 
weitere Reiſe gewonnen, verabſchiedete ich mich von dieſen Halb⸗ 
wilden mit dem Verſprechen, bald wieder, ji kommen, beſtieg meinen 
Mauleſel und bald nahm die tropiſche Wildniß mich wieder auf. Ver⸗ 
gebens ſchaute ich nach einem lebenden Weſen in dem ganzen Umkreis 
der Natur. Das hin und wieder hörbare Geziſch einer Klapper⸗ 
Schlange oder das ferne Geheul irgend einer Beſtie war nicht 
eeignet, die Gedanken von der Einförmigkeit der Wildniß abzu⸗ 
enken, doch wußte der mit dieſen Gegenden bekannte Führer dieſe 
Unterbrechungen als etwas ganz Natürliches zu erklären und jede 
tete chin die Sicherheit in mir zu beſeitigen. Solcher Art ge⸗ 
ie 
ch 


tröſtet, n auch das mich tragende Maulthier mehr ermuthigt und 
beeilte f der Art, mich meinem Ziele zuzuführen, daß wir nach 
Verlauf dreier Stunden anlangten. Wohl langten wir an, mußten 
ſogar Halt machen, und zwar deshalb, weil ein reißender Strom 


jedes fernere Vordringen zu Lande verbot. Aber auf einen Ruf des 
90 warze Geſtalt eines Menſchen mit einem 


ührers erſchien die ſch 
uder in der Hand, einen Kahn losbindend, der für ein kleines Ent⸗ 
gelt uns überſetzen ſollte. In Begleitung der beiden nachſchwim⸗ 
menden Maulthiere waren wir und unſer Gepäck bald am andern 
Ufer gelandet und nach halbſtündigem Ritt langten wir endlich in 
einer Ortſchaft an, woſelbſt ich monatelang verweilen ſollte. 


Hier in dieſem Orte ſpielten ſich die vorerwähnten Prozeſſions⸗ 
ſzenen ab. Gleich beim Eintritt in dieſe von — — 2 — ahl 
bewohnte Ortſchaft, welche den Anblick einer kleinen Stadt Nerva bebe 
und deren Bewohner, wenn auch an Farbe nicht verſchieden bon 
allen Eingeborenen dieſes Himmelſtrichs in Betracht ihrer Bekleidung 
95 äſthetiſch erſchienen, nahm ich wahr, daß das weit 
Befremden über meine Erſcheinung auf intimere Beziehungen dieſer 
Leute mit der Handelsſtadt Panama ſchließen ließ. uf mein Be⸗ 
fragen wegen eines Unterkommens ward mir der Beſcheid, daß nicht 
weit vom Marktplatze in der nächſten Straße ein Europäer, ein 
Spanier, ein bedeutendes Handelsgeſchäft habe und mir genügende 
Auskunft ertheilen würde. — 2 war mir, wie die Folge lehrte, von 

roßem Nutzen, da ich mit demſelben ſchon nach wenigen Tagen in 
Dandelsverbindungen trat, zumal er der engliſchen Sprache ziemlich 
mächtig, mir in dieſer Beziehung über manche Schwierigkeiten hin⸗ 
überhalf. Auf dem ziemlich großen Marktplatze, welcher, ein Quadrat 
bildend, in verſchiedene angrenzende kleinere Straßen führte, nd 
auf einer Seite iſolirt die Kirche. Unweit von dieſer das Haus des 
Geiſtlichen, der Aer oft mit Landbau ſich beſchäftigte. Noch ein 
zweiter Geiſtlicher wohnte in einer der kleineren Straßen, 


N N N x edaillen 
prägen zu laſſen und jedem Mitgliede ein Exemplar als Dank der 


geringere 


Im „Dziennik Pozuanski“ 


mit Beiden wurde ich näher bekannt, und dieſer Bekanntſchaft 


verdankte ich das Vertrauen, welches die Bevölkerung, die nahe 
an Seelen zählte, mir nach und nach = men 
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß das Glaubens⸗Bekenntniß 
des Staates Neu⸗Granada der orkbodoxe Katholizismus iſt; in Hin⸗ 
ſicht auf moraliſches Leben ſtehen 2 8 en die Grundſätze mit dem 
Glauben in keiner Beziehung. Die 8 iſt unter der Bevölkerung 


aſt des ganzen Staates höchſt ſelten. Ebenſa wenig, wie in den 


1 


Kur 


ildniſſen irgend Induſtrie Eingang gefunden, ebenſo wenig, wie 


fein und zugleich bezeugen, daß die polniſche Geſellſchaft ihren Ver⸗ 
H ' et 
theidigern dankbar zu ſein verſteht. Auch ſoll dieſe Dankbarkeit die 
gen polniſchen Repräſentanken zu gleichem Eifer anfpornen. — 
Rn „Dziennik ergreift dieſen Vorichlag mit Weße em Eifer und laben 
ie Erwartung aus, daß die ganze polnische eſellſchaft dies Vorhaben 
auf's Wärmſte unterftügen werde. Zugleich erklärt [8 das Blatt 
N T Annahme von Gaben bereit und verzeichnet in feinem lokalen 
eile einige hundert bereits 5 Beiträge. 

— Politiſche Schwindler. em „Dziennik“ geht aus 
mehreren Den der Provinz die Nachricht zu, daß von Zeit zu 
Zeit in polniſchen Adelshäuſern Individuen erſcheinen, die ſich für 
ae Agenten und Emiſſäre ausgeben und dem Adel vorſpiegeln, 
daß fie die nöthigen topograpbifhen Details und Materialien für den 
Fall eines Krieges ſuchten. Auch ſollen Schriften in Umlauf geſetzt 
worden ſein in denen eine fremde Regierung für den Kriegsfall Geld⸗ 
mittel und Unterſtützung an Mannſchaften verlangt, Natürlich laufen 

eſe Gaunerſtückchen nur auf eine Prellerei der Betreffenden heraus, 
weshalb der „Dziennik“ ſeine Landsſeute davor warnt. ap 

r. VBerbaftet wurde am Sonnabend ein Arbeiter, welcher in einem 
Hauſe auf der Walliſchei Lärm machte, den ihn zur Ruhe auffordern⸗ 
den Eigenthümer ſchlagen wollte und ſich dem herbeigekommenen 
Schutzmanne thätlich wiederſetzte. Der ee mußte per Droſchke 
ins Polizeigefängniß geſchafft werden. — Verhaftet wurde ein aus der 
Strafanſtalt entlaffenes Individuum, welches geftern etwas von ſei⸗ 
nem Arbeitsverdienſte aus der Polizeikaſſe ausbezahlt erhalten hatte, 
im Hofe des Polizeigebäudes und vor demſelben Lärm verurſachte, 
und den Polizeibeamten beleidigte. In Folge deſſen erfolgte denn auch 
feine Verhaftung ſofort. Verhaftet wurde ein Schuhmacher, welcher 
Auf der Krämerſtraße einen Schuhverkauf etabliren wollte und der 

ufforderung eines Polizeibeamten ſich zu entfernen nicht nur keine 
0 ge leiſtete, ſondern ſich ſo aufſäſſig benommen hat, daß ein Stra⸗ 
- Benauflauf erfolgte. Am Sonntag ſtellte ſich, während die Menſchen 
aus der Kirche gingen, ein Mann auf das Trottoir am Markte und 
verengte die Paſſage. Ein Schutzmann, der dieſes bemerkte, forderte 
g ihn auf, den Platz zu verlaſſen, welcher Aufforderung er nicht nur 
nicht Folge leiſtete, ſondern ſich auch noch in beleidigenden Ausdrücken 
erging. Da hierdurch ein Auflauf hervorgerufen wurde, mußte zur 
rhaftung des renitenten Menſchen geſchrikten werden. 
r. Prügelei. Am 1. d. Mts. geriethen auf dem Schrodkamarkte 
zwei Frauen in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging, wobei 
nicht nur eine Haube in Stücke geriſſen, ſondern auch einiges Blut, 
freilich nur aus der Naſe, vergoſſen wurde. 


„Polizeibericht. In dieſſeitiger Gefangenen-Abfertigung be⸗ 
findet ſich = weißer Schafpelz in Aſſervation, welcher am 20. April 
d. J. Abends 111 Uhr bei Gelegenheit des zu frühen Ausſchöpfens 
der Kloakengrube auf dem Grundſtücke Wilhelmsſtr. 26 einem dabei 
beſchäftigten Knechte (angeblich Albert Nowak aus Gurczyn) gepfändet 
wurde. Da jedoch nach den dieſſeits angeſtellten Recherchen der an⸗ 


der Natur dort irgend eine menſchliche Hand ins Werk zu pfuſchen 
dewagt, ebenſo wenig iſt an die hergebrachte Sitte der wilden Ehen 
lemals Hand gelegt worden. In einer Stadt wie Pangma, vielleicht 
15, inwohner zählend, ſind nicht 10 Familien zu finden, welche 
das Band prieſterlich eingeſegneter Ehe umſchließt, ebenſo wenig, wie 
bei den verſchiedenen Indianer⸗Stämmen Californiens oder Brittiſch⸗ 
Amerika's, welche ich kennen zu lernen Gelegenheit hatte. Meiſt in 
wilder Ehe lebend, pflanzen ſie ſich fort, reſpektiren keine blutver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältniſſe und genießen deshalb gewöhnlich nur 
> ein kurzes Daſein. Sie bevölkern die Kirchhöfe in demſelben Maße, 
wie ſie das Land bevölkern, in welchem ſie geboren ſind. Dieſe 
Lebensweiſe und die S pie betreffs der Nachkommenſchaft, 
dazu die Einwirkung des tropiſchen Klima's haben auf die Stirn des 
b größten Theils der Bevölkerung den Stempel der Trägheit und des 
daſters gedrückt, nur der Trieb der Selbſterhaltung zwingt fie, dem 
Boden ihre Bebürfniſſe abzuringen, Mais, Reis und Kaffeebau ſind 
die Haupterzeugniſſe. Der Konſum an Schlachtvieb iſt ſelbſt in den 
größeren Städten nur mäßig ſchon deshalb, weildie Sonnenhitze das Kon⸗ 
ſerviren des Fleiſches erſchwert; in Streifen geſchnitten, und in der 
Sonne gedörrt, wird es nach Ellenmaß verkauft. Auf dem Lande iſt 
. folches Fleiſch höchſt ſelten, deſto mehr findet man wilde Gänſe und 
ilde Enten. j 
Es würde zu weit führen, auf die Zuſtände dieſes Landes näher 
= m Sehe Na alls Kane dieſelben darauf ſchließen, daß fie aus 


dem Heidenthum hinübergebracht wurden, ebenſo wie die Zeremonien 
der Springprozeſſion, welcher ich um die Pfingſtzeit beisumohnen Ge⸗ 
legenheit hatte. Mit dem Unterſchiede von der Echternacher, daß 
Ballfahrten hier nicht ſtattfanden, indem jede Ortſchaft für ſich die⸗ 
ſelben Zeremonien alljährlich beging, haben dieſe armen Halbwilden 
ech den Vorzug vor den Echkernachern, daß ſie ſich der Spring⸗ 
Prozeſſionen ni 


t als Heilmittel gegen Blind⸗ und Lahmbeit oder 
ſonſtige Gebrechen bedienen. Ihnen bat die Natur eine Pflanzenwelt 

erſchloſſen, deren Gebrauch zur Heilung von Krankheiten, namentlich 
auf dem Lande, wo es keine Aerzte giebt, ihnen faſt inſtinktmäßig 
innewohnt. Bei den ziviliſirten Echternachern ſoll Springen helfen, 
wo kein Arzt helfen kann, und wer nicht ſpringen kann, läßt für Geld 
ſpringen, um die Heilung eines Gebrechens zu erzielen. Jene Halb⸗ 
wilden ſpringen zu Ehren ihres Glaubens, welche Sitte ſchon 155 
Jahrhunderten beſteht. Der Neger in Nord- und Süd⸗Amerika übt 
in der Kirche feine Andacht an Sonn» und Feſttagen ſpringend, den 
Takt des Geſanges mit den Händen e aus; es iſt eine 
Zeremonie von Urvätern hergebracht und fortgepflanzt. 


Vor Beginn der Prozeſſton, um 2 Uhr Nachmittag, ruft ein 
Elöcklein die Vevditerun 5 = Andacht in die Kirche. Die Stelle der 
Orgel vertritt der Stadkmuſikus mit ſeiner Geige und deſſen Affiftent 
Der Trommler, zwei zerlumpte barfüßige ſchwarzbraune Geſellen. 
Der Geiſtliche, vom Küſter und 4 Chorknaben bedient, betritt die 
angel und ſpricht ein Gebet, 5 balbſtündige Andacht mit Ge⸗ 
g und Muſikbegleitung, dann giebt eine Klingel das Zeichen zum 
bruch. Der Anblick ſpottet aller Beſchreibung: Zunächſt ordnete 
vor der Kirchthür der Zug. Voran die Jeunesse doree des Or⸗ 
beſtehend aus 30 cher halbnackten barfüßigen ST 
in der Reihe, und zwiſchen jeder dieſer 6 Reihen ebenſoviele 
ingfrauen, die jedem Ueberfluß an Bekleidung in erhabener Selbſt⸗ 


— . 
u 


7 
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egebene Name des Knechtes in Gurczyn nicht ermittelt werden konnte, 
o wird der Eigenthümer des betreffenden Pelzes hierdurch 0 
dert, ſich baldigſt hier zu melden. Verloren: 1 lederner Maulkorb 
mit einer Hundemarke. 1 kleiner ſchwarz und weiß gefleckter Hund 
mit einer rothen Schnur um den Hals, von Hrn. Franz Grunwald, 
Gr. Gerberſtr. 10. 1 kleiner Stein aus einem Medaillon. 1 Porte⸗ 
monnate mit Inhalt. Gefunden: 1 epi 1 Berloque in Form 
eines Buches, in welchem ſich zwei Photographien befinden, 1 Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt. 

Borek, 26. Juni. [Ein Kampf zwiſchen einem Rehbock 
und einer Magd.] 15 eine merkwürdige Weiſe verlor in voriger 
Woche in der pogorzeller Forſt ein Rehbock Freiheit und Leben. Der⸗ 
ſelbe war jedenfalls früher S geweſen, denn er trug ein Hals⸗ 
band mit einer Klingel. em Förſter W. in Lilienhain war dies 
durchaus nicht angenehm, weil der ar Bock die anderen Rehe 
verſcheuchte. Indeß alle Verſuche, den Störenfried für immer ſtumm 
zu machen, waren dergeblich. Da ſchickte feine Frau eines Abends in 
der vergangenen Woche ihre beiden Mägde in den Wald, um ein dort 
weidendes Schwein heimzutreiben. Bei dieſem Geſchäft wurden die⸗ 
ſeſben aber auf eine ganz unerwartete Weiſe geſtört. Jener klingelnde 
Bock nämlich kam in mächtigen Sätzen gerade auf ſie losgeſtürzt und 
attaquirte ſie dermaßen, daß die zerfetzten Kleider und Schürzen bald 
von ſeinem Siege zeugten. Der Anblick dieſer an ihren Kleidungs⸗ 
ſtücken angerichteten Zerſtörung empörte beſonders die ältere der bei⸗ 
den Mägde und flößte ihr ſolchen Muth ein, daß fie mit kühnem 
Griff den Rehbock bei ſeinem Feen e erfaßte, um den Miſſethäter 
gefangen mit ſich fort zu führen. Aber der ſtärkere Bock riß ſtatt 
deſſen ſie mit ſich fort und verſuchte ſogar, trotz der ihm anhängenden 
Laſt über einen Graben zu Be Da aber ereilte ihn fein Ver⸗ 
bängniß. Mit gebrochenem Genik lag er im Graben und neben ihm 
die muthige Magd, dieſe Anaierweiie mit gefunden Gliedern. So 
wurde der Bock mit der Klingel erlegt. Am Donnerſtag, den 22. d. 
M., zierte er die 795 5 des Beſitzers von Buchwald, und da kam die 
Geſchichte von dem Leben und den Thaten, ſowie von dem kläglichen Ende 
des klingelnden Bockes an den Tag. (Br. Zig.) 


—T. Kreis Bomſt, 2. Juli. [Verurtheilung in Folge 
der Kanzelparagraphen.] Am 23. v. M. ſtand der evange⸗ 
liſche Pfarrer Sch. in B vor den Schranken der Kriminaldeputation 
des Kreisgerichts zu Wollſtein, angeklagt in einer am Todtenfeſte in 
der der G evangeliſchen Kirche gehaltenen Anſprache den Bürger⸗ 
meiſter S. in B. öffentlich beleidigt zu baben. Es wurde derſelbe dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 300 M. Geldbuße und Tragung 
der Koften verurtheilt. Auch wurde dem Beleidigten die Befugniß zus 
9 dieſe Verurtheilung in der „Poſener Zeitung“ einmal auf 

oſten des Schuldigen bekannt zu machen. Pfarrer Sch. hat, wie man 
hört, die Appellation angemeldet. 

d— Koſchmin, 1. Juli. [Hagelſchlag. Verkauf! 
Geſtern Vormittag wurde unſere Gegend von einem ſchrecklichen Une 
welter heimgeſucht. In der Richtung von Südoſt nach Nordweſt 
208 etwa eine Meile ſüdlich von hier über die Dörfer u. Dominien 
Skalow, Gosciejewo, Mokronos, Kulakow und Kaczagorka ſowie 
einem Theil von Wrotkowo und wohl noch weiter ein ſchwaches Ge⸗ 
witter herauf, das von einem ganz a ua rgewöhnlich hef⸗ 
tigen Hagelſchlag begleitet war. Die einzelnen Körner waren 
zum Theil größer als H üb nereier und machten nicht allein 
Roggen⸗ und andere Getreidefelder der Erde gleich, wenigſtens 
iſt dies a den Feldmarken Gosciejewo, Dominium und Gemeinde. 
ſowie desgleichen von Mokronos der Fall, — ſondern es wurde auch 
Federvieh, das ſich gerade draußen befand, in bedeutender Zahl er⸗ 
ſchlagen. Ferner wurden Fenſterſcheiben und Ziegeldächer zerkrüm⸗ 
mert, insbeſondere wurde das Dach der neu erbauten reſp noch im 
Bau begriffenen Kirche in Mokronoß ſehr ſtark beſchädigt. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beläuft ſich auf viele tauſend Mark. Leider ſind die 
vom Hagel betroffenen bäuerlichen Wirthe durchweg nicht vexſichert, 
3 iſt dies bei den Dominien auch nur zum Theil der Fall. — 
In Koſchmin ſelhſt fielen nur einzelne große Hagelkörner, ebenſo in 
Stancowo, 34 Meile von bier entfernt nur in geringerem Maße 
ſtärker. Einzelnes Federvieh wurde auch dort exſchlagen. — Dieſer 
Tage verkaufte der Diſtriks⸗Kommiſſarius a. D. Roll ſeine 120 
Morgen große Beſitzung in Ludenberg für den Preis von 19,500 M. 
HER für die hieſigen Boden ꝛc. Verhältniſſe mäßig zu nennender 

reis. 

„ J, Kroteſchin. 2. Juli. [Hagel] Vorgeſtern Mittag 1 Uhr entlud 
ſich über unſerer Stadt ein Gewitter das don ſtarkem agel begleitet 
war. In der Feldmark der Stadt hat der Hagel faſt gar keinen 
Schaden angerichtet; dahingegen find die Güter: Berice, Wiellowies, 
1 8 1 Wronow durch den Hagel fait total ihrer Ernten be⸗ 
raubt worden. 


—g. Obornik, 2. Juli. [Neubauten. Unglücks fall. Ge 


verleugnung von ſich 8 hinter dieſen unmittelbar der 
Geiſtliche in weißem Ornat, ein kleines Kreuz tragend, zu jeder Seite 
des Geiſtlichen 2 Chorknaben, barfüßig, ebenfalls in weißen Fuer 
deren Wäſche ſehr zweifelhafter Natur war, hintendrein der Küſter, 
nächſtfolgend 6 baumſtarke barfüßige Knaben einen aus Eichenbolz 
geſchnitzten Chriſtus in doppelter Lebensgröße, auf ‚einer Bahre tra⸗ 
gend, alsdann die gemiſchte Bevölkerung. Auf ein Zeichen beginnt 
der Geſang, und die vorderſten Reihen der 60 Tänzer und Tänzerin⸗ 
nen ſetzen ſich wie auf Kommando in Poſition und das Springen be⸗ 
ginnt. Alles ſpringt und ſingt, nur der Prieſter und deſſen Aſſiſtenten 
nicht. Ganz in der Weiſe wie die echternacher, nach dem Takte ihrer 
Lieder, je 3 Schritte voran und 2 zurück. Denken wir uns Leopold 
Roberts ſchönes Gemälde „Die Schnitter“, dort die tanzende Stellung 
des einen Schnitters, der die Senſe über dem Haupte ſchwingt, fo 
haben wir einen annähernden Begriff von den Poſitionen der Reigen⸗ 
führer, deren verzerrte Grimaſſen für den Uneingeweihten an Lächer⸗ 
lichkeit grenzen, von den Andächtigen hingegen alszetwas Natürliches 
und Gebotenes reſpektirt werden. Nach 2 Stunden Umzug durch alle 
Straßen der Stadt tanzen ſie unermüdet in die Kirche zurück. So 
geht es 8 Tage hindurch, unbekümmert um den brennenden Sand 
unter ihren Füßen, in Erwartung des vom Geiſtlichen nach Been⸗ 
digung des Feſtes ihnen zu ſpendenden Lohnes, beſtehend in einer derben 
Schüſſel und einem tüchtigen Trunk. 

Aehnliche Springprozeſſionen begehen ſie zur Zeit des Karneval, 
nur in veränderter Geſtalt, indem ſeder Reigenführer wie Zettel im 
zSommernachtstraum“ einen Thierkopf trägt, vom Efel bis zum 
Affen. Es kann ſonach der Annahme Raum gegeben werden, daß 
dieſe Springprozeſſionen ſchon ſeit Jahrhunderten bei dieſer Menſchen⸗ 
Race eingeführt ſind, und zwar ſeit jener Zeit, wo dieſelben weder 
Prieſter noch Gotteshaus kannten. Bei anderen Nationen ſind dieſe 
Gebräuche nicht bekannt geworden, und merkwürdig bleibt es immer, 
daß dieſe im ganzen Staate herrſchenden Sitten mit denen der echter⸗ 
nacher die auffallendſte Aehnlichkeit zeigen. C. 


Swan Furgenjew über George Sand. 


In der petersburger „Nowoje Wremja“ (Neuen Zeit) vom 28. 
(16.) v. M. finden wir ein Schreiben Jwan Turgenjews, in 
welchem der berühmte 115 Dichter ſich über den Tod ſeiner fran⸗ 
zöſiſchen Zeitgenoſſin ausſpricht. Der Brief iſt an den Herausgeber 
der Zeitung, Herrn Sſuworin, gerichtet und aus dem Dorfe Sſpaſſ⸗ 
koje⸗Lutowinowo, Mittwoch den 21. (9.) Juni datirt, Er lautet: 

zLieber Alexei S ee Bei meiner Durchfahrt durch 
St. Petersburg las ich in einem Ihrer Feuilletons die Worte; 

George Sand iſt todt — auch darüber hat man keine Luſt zu reden. 

Wab cheinlich wollten Sie damit fagen, daß man entweder viel oder 
nichts über fie ſagen müſſe. Ich zweifle nicht daran, daß die „No⸗ 
woe Wremia“ dieſe Lücke ſpäter ausgefüllt und gleich anderen Jour⸗ 
nalen wenigſtens einen Biographifhen Abriß der el Schrift⸗ 
ſtellerin gebracht hat; dennoch bitte ich um Erlaubniß, ein Wort über 
ſie in Ihrem Journal zu ſagen, obgleich auch ich jetzt weder die Zeit 
noch die Möglichkeit habe, „viel“ zu ſagen und obgleich dieſes „Wort“, 
wie ſie gleich ſehen werden, nicht das meine iſt. Mir wurde das 


witter.] Unſere Stadt wird in dieſem Jahre wieder durch dri 
neue Häuſer verſchönert, von den eins am Markt, die andern beiden 
auf der Rogaſener Straße im Bau begriffen ſind. oll nun auch 
mit dem Neubau eines Schulhauſes nebſt Rektorwohnung begonnen 
werden, und iſt der Anſchlag excl. Stallungen und Utenfilien auf 
39,000 M. berechnet. Leider haben fi) die Parteien noch nicht über 
den Platz geeinigt, au dem das Schulhaus erbaut werden ſoll. — 
Geſtern ſtürzte beim Bau eines Hauſes in dem Meile von hier ent⸗ 

fernten Dorfe Lukowo der Giebel ein, wobei 2 Maurer erhebliche 
Verletzungen erlitten. — Am Freitag entlud ſich über unſerer Gegend 
ein Gewitter, welches von Hagel begleitet war. Das Rittergut War⸗ 
owo und die daranſtoßenden Huben ſind ſtark verhagelt, auch die 

tadt wurde a aber nur in geringem Maße. 5 
J Binne, 30. Juni. [Schulangelegenbeit.] err Ale⸗ 
ante z der ſeit ca 11 Jabren an der Neeſigen jüdiſchen G 
chule als zweiter Lehrer wirkte, folgt jetzt einem ehrenvollen Rufe nach 
Antonienhütte in 1 an die dortige private jüdiſche Schule, die 
ihre Zöglinge bis zur Quarta einer höheren Anſtalt vorbereiten ſoll. 
Die dadurch hier vakant gewordene Stelle wird durch den Lehren 
Friedenthal aus Tirſchtiegel beſetzt. Bi; 
—g. Samter. [Kreislehrer⸗Kon ferenz Schlimme 
Schulzuſtände.] Am 26. v. M. fand im kath. Schulbaufe unter 
Vorſitz des Kreis Schul⸗Inſpektors Sklarzyk die diesjährige Kreis⸗ 
lehrer⸗Konferenz ftatt, zu der 42 Lehrer erſchienen waren. Herr Land: 
rath v. Knobloch und mehrere evang. und jüd. Lehrer wohnten der⸗ 
ſelben als Gäſte bei. Auf der Tagesordnung ftanden: 1. Eine Lehr⸗ 
probe über die elementare Dezimalbruchrechnung und — Anwendung 
in Bezug auf das neue Maß und Gewicht 2. Ein Vortra „Wels 
chen Grund hat die häufig vorkommende Wahrnehmung, daß die Er⸗ 
folge des Unterrichts und der Erziehung der in der Schule angewen⸗ 
deten Zeit und Arbeit ſo wenig entſprechen und welche Pflichten ergeben 
ſich hieraus für den Lebrer?“ Ueber das letztere Thema entipann ſich 
welche hauptſächlich in der Forderung gipfelte: 


eine lebhafte Debatte, 


„Die Schule werde Staatsanſtalt!“ Die Behörden und Gemeinden 5 
werden dann in erhöhterem Maße angehalten ſein, ihre Pflichten den 
Schule gegenüber zu erfüllen. — Hierauf theilte der Kreis-Schulinvee 
tor Statiſtiſches über die ſeiner Inſpektion unterliegenden Schulen 5 
mit. Im Kreiſe S. find vorhanden 41 katholiſche Schulen mit 
50 Klaſſen und 49 Lehrerſtellen, wovon z. Z. 4 nicht beſetzt ſind. 
Von den 50 Klaſſen erhalten 29 Klaſſen Bob Bee 18 ER bag 
und die e unvollſtändigen Unterricht. Die Schülerzahl betr a; 
5624, wovon 2 PCt. nicht katholiſch find. 649 Schüler, d. 5 29,4 pCt. 4 


haben im vergangenen Schuljahre gar keinen Unterricht empfangen, 
was nicht zu verwunpern. it, wenn man bedenkt, wie lau manche 
unſerer Ortsbehörden in dieſer Beziehung find. Die Schulverfäums 
niſſe betrugen pro Kind und Jahr 42, für ſämmtliche kath. Schüler 
4 Million Schultage reſp. 1000 Schuljahre. Giebt das nicht zu den⸗ 
ken?! Normalklaſſen exiſtiren nur 19 und hat daher jeder Lehrer im 
Durchſchnitt 115 Schüler zu unterrichten. Selbſtverſtändlich ſind auch 
Klaſſen vorhanden, in welchen von einem Lehrer bis 280 Schüler 
unterrichtet werden müſſen. Daß die Leiſtung einer ſolchen Schule 
nicht über das Mittelmäßige hinausgehen kann, wird wohl einleuchten. 
Die deutſche Sprache bat im letzten Jahre in den Schulen unſeres 
Kreiſes ſichtliche Fortſchritte gemacht. Es giebt nur noch zwei Schu⸗ 
len, in welchen der weltge chichtliche Unterricht ganz in polniſcher 
Sprache ertheilt wird. In den meiſten wird er bereits vollſtändig in 
die in ſehr wenigen nur in polniſcher und deutſcher Sprache 
ertheilt. Be“ 
—r. Wollſtein, 2. Juli. [Brandſtiftung. Vor ſch uß 
verein in Rak 


ak witz. Marktpreiſe.] In Roftariche — 
ſind in kurzen Zeiträumen hintereinander drei Brände a. Pr: > 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach durch Brandſtiftung entftanden find. 
Für denjenigen, welcher den Brandſtifter dergeſtalt nachweiſt, daß ber: 


ſelbe zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen we * 
kann, iſt ſeitens des Kreis⸗ Jeuer⸗Solietäts- Direttoßg eine Prämie dig 1 
zum Betrage von 300 M. 3 Ulf — Nach der ſoeben veröffente 
lichten Geſchäftsüberſicht des Vorſchußvereins zu Rakwitz, E. 15 pro 
1875 betrug die Einnahme 351,663 M. 76 Pf., worunter Nuckab ungen 
auf Forderungen 210,821 M. und 9 Darlehne 92,424 M. a 
Die Ausgabe belief fich . 351,902 M. 59 Pf.; worunter an gewähr⸗ 
ten Vorſchüſſen 311,546 M. und Rückzahlungen auf Schulden 28,238 
Mark. Es verblieb demnach ein Beſtand von 238 M. EP. Die 
einzelnen Fonds beſtehen: a. Reſervefonds rund 3,864 M., d Guthaben 
der Mitglieder 32,425 M. und e aufgenommene Darlehne 64,195 M. 
Die ausſtehenden Forderungen betragen 100,725 M. An Dividende 
wurde pro 1875 gezahlt 9 Prozent. Beim Beginn des Jahres 1875 
betrug die Mitgliederzahl 444, wovon im Laufe des Jahres 36 aus⸗ 
geſchieden find, jo daß Ende 1875 noch 408 verblieben. — Am letzten 
Markttage galten bei uns 100 Kilogr. Weizen 19,50 M., Roggen 18. 
Gerſte 14,50, Hafer 18, Erbſen 21, Heu hund Stroh 10 Mar 3 
Glück perſönlicher Bekanntſchaft mit George Sand zu Theil — ich 
bitte Sie, halten Sie dieſen Ausdruck niht für fe ews ple > 


* 


hraſe: Wer dieſes ſeltene Weſen in der Nähe ſehen konnte, den 
45 ſich wirklich für glücklich halten. 905 erhielt kürzlich 
einen Brief von einer Franzöſin, welche ſie ebenfalls kurze 


wen gekannt hat. Im Briefe ſteht: „Die letzten Worte unſerer 
theuren Freundin waren: Laissez .. verdure . d. h. ſtellt mir 
keinen Stein auf mein Grab, möge es mit Raſen bewachſen! Und 
ihr Wille wird geachtet werden, auf ihrem Grabe werden nur wilde 
Blumen wachſen. Ich finde, daß dieſe letzten Worte fo rührend find, 
b bemerkenswerth, fo harmonixend mit dieſem Leben, welches ſchen 
o lange allem Guten und Einfachen hingegeben war. Dieſe Liebe 
zur Natur, zur Wahrheit, dieſe Demuth vor derſelben, dieſe uner⸗ 
ſchöpfliche Güte, die immer ſtill, immer gleich, immer vorhanden 80 
war! ... Ach, welches Unglück ift ihr Tod! Das ſtumme Geheim⸗ 

niß hat für immer eins der beſten Weſen verſchlungen, welches je ge⸗ 

lebt und wir werden dieſes edle Antlitz nicht mehr ſeben; dieſes gol⸗ 3 
dene Herz ſchlägt nicht 2 — das Alles iſt jetzt mit Erde über⸗ 2 
ſchüttet. Die Klagen um fie werden aufrichtig und anhaltend fein; 
ich finde aber, daß es nicht genügt, von ihrer Güte zu ſprechen. Wie 
ſelten auch ein Genius iſt, eine ſolche Güte iſt noch feltener. Ader 
die Güte kann man doch, wenn auch nur in, beſchränktem Maße ler? 
nen, aber das Genie nicht und darum iſt es nöthig, don ihr ß 
ſprechen, von dieſer Güte, fie zu rühmen, auf fie hinzuweiſen. ice 27 
thätige, lebendige Güte zog jene bes Freunde an und hielt 2 
feſt bei ihr, welche ihr bis ans Ende unverbrüchlich treu blieben und 
ſich in allen Schichten der Geſellſchaft fanden. Als ſie begraben 
wurde, näberte ſich ein Bauer aus der Umgegend von — — (des 
Schloſſes der George Sand) dem Grabe und ſagte, einen Kranz nie⸗ 
derlegend: „Im Namen der Bauern von Nohark, nicht im Namen 
der Armen; durch ihre Gnade gab es hier keine Armen.“ Und doch 
war G. Sand ſelbſt nicht reich und bis ans Lebensende arbeitend, 
kam fie ſelbſt kaum durch!“ Ich habe dieſen Zeilen faſt nich. s zuzuw⸗ 
fügen: ich kann mich nur für ihre völlige Wahrhaftigkeit verbürgen. 
Als ich mich vor 8 Jahren zuerſt George Sand näherte, war das 
degeiſterte Erſtaunen, welches fie einſt in mir erweckt, ſchon längſt er 
loſchen. Aber es war unmöglich in den Kreis ihres Privatleben? 
einzutreten und nicht in einem anderen vielleicht ihn Sinne ihr 
Verehrer zu werden. Jeder fühlte ſofort, daß er ſich in der Gegen⸗ 
wart einer unendlich freigebigen, wohlwollenden Natur befand, in 


Be 


welcher alles Egoiſtiſche ſchon längſt und bis auf den Grund und 
die Flamme poetiſchen Enthuſiasmus, des Glaubens an das Ideal, 
ausgebrannt war; welcher alles Menſchliche zugänglich und werth 7 
war, an welcher alles Hülfsbereitſchaft Weeitnahme athmete. 


Und über dem allem lag eine gewiſſe unbewußte Aureole, etwas 
Hohes, Freies, Heroiſches. Glauben Sie mir, George Sand iſt eine 
unſerer Heiligen; Sie werden natürlich begreifen, was ich mit dieſem 
orte ſagen will. — Entſchuldigen Sie das ünzuſammen hängende 
und Abgeriſſene dieſes Briefes und empfangen Sie die Verſicherung 
der freundſchaftlichen Gefühle Ihres ergebenen 2 


Iw. Turgen je w. 


— — 
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un — Wongrowitz, 2. Juli. [Waldfeſt. Inhibirtes | hieſigen Schützenhauſes, der in eine Sommerbühne umgewandelt ift, | finanziellen Erſchütterungen, welche ſeit 1871 die produktiven Kräfte 

Schulfeſt. Neue Kreiseintheilung.] Am 21. v. M. ein Cyklus von Vorſtellungen der Geſellſchaft des Thegterdirektors fre einzelnen europäiſchen Staates 5 der Entwickelung e 
wurde in dem benachbarten, dem Beſitzer der 1 Brudzin, Schön. Herr Schön ſpielk zwar mit ſeiner Geſellſchaft in Tyorn, — u. 
Grafen Moſzezenski gehörigen Walde von der polniſchen Ariftofratie | kommt aber allwöchentlich zweimal herüber, um auch uns theatraliſche 
der ische Jahn ein 21 Fel efeiert. 15 ve 8 bi ebrachte Waren In 29 a Wa 735 7 aan ten I er mi f ch tes. 
polniſche Fahnen markirten den Weg zum Feſtplatz, auf welchem ein | ihnen während ahren durch Baſte und Schäfer gebotenen thea⸗ 8 a 0 
Tamplatz, Küche, Keller u. dal. hergerichtet war. Die verhältnig- | traliihen Genüſſen ſchon etwas Keen fein und daher der Ber | un = rar 2 a lee e 
mäßig zahlreiche Geſellſchaft de ſich bei dem Scheine zahl» | juh der Schönſchen Sommerbühne, obſchon die Geſellſchaft zu den | Klette] So lange wir denken können eden ſich die % g or 
reicher Lampions bis ſpät in die Nacht. — In unſerem Nachbar⸗beſſeren zählt und die Kritik ſich über ihre Leiſtungen lobend ausſpricht, terie⸗Schießſtände, zwiſchen Breslau und dem nahe gelegen ai an⸗ 
ſtädtchen Lopienno wollten kürzlich die Lehrer der dreiklaſſigen katho⸗ | ein ſehr ſchwacher iſt. — Durch die Einrichtung einer Eiſenbahn⸗Kom⸗ Pöpelwitz, auf der ſogenannten Viehweide. Schon Ge Einfüb orfe 
liſchen Schule ein Kinderfeſt arrangiren und erbaten und erhielten | miſſton in Thorn vom 1. Detbr. d. h. ab verliert unſere Stadt gegen [ßer Minie-Gewehre mußten, um Bgld n ver a ö dare 
von dem Beſitzer der Herrſchaft Lopienno die Erlaubniß, daſſelbe in | 30 Beamtenfamilien. Auch ein kleiner Ausfall! — . Fenen Daene uni’ die Stände erhöht werden spiter bel Be ige or 
feinem Walde abzuhalten. Der evangeliſche Lehrer M. erbot ſich nun + Gneſen, 2. Juli. 1255 lücksfall. Schwurgericht. El⸗ der Jünd nadeln wurbe auf den Ben woch ane e aukıe ihr 
ur Betheiligung mit ſeiner Klaſſe, was jedoch mit Oſtentation ahh ternloſer Knabe Beurlaubt.] Am letzten Freitag ſtürzte in der | und jetzt für die Landwehr - Herbitübungen mit dem Mauſerg rt 
ehnt wurde. Es mußte außerdem auffallen, daß die Lehrer zur Ab⸗Nollauſtraße ein Mann vom Wagen. Er Bee unter die Räder und NI. 71 iſt dieſe Mauer noch über ein Meter erhöht. S on 4 Ä 
haltung dieſes Feſtes die polizeiliche e e De dem Diſtriktsamte | gingen diefe fo unglücklich über ſeinen Leib, daß der Tod augenblicklich] Uebun den ii der Alnpaabel wurden Irak daß ae . n 
zu Janowitz nachſuchten, und dies machte den Verdacht rege, daß man | erfolgte. — Am 10. Juli beginnt beim hieſigen Kreisgericht die dritte Kugeln die Mauer überflögen und in weiter Ferue ein lie 
unter dem Schutze des harmlos klingenden Namens Kinderfeſt“ | diesjährige Schwurgerichtsperiode. Den Vorſitz wird der Geh. Juſtiz⸗fonders gefäbzhee War die in der Fluglinte del EBr. gen. 8 
eine Demonſtration in Scene zu ſetzen beabſichtige. In Folge deſſen | rath Herr Hirſchfeld aus Bromberg führen. — Das Gneſener Kreis⸗ führende eiſerne Brücke der poſener Bahn und find mehrmals K f N 
zog der Beſitzer des zum Feſtplatz beſtimmten Waldes, zugleich Lokal⸗] blatt vom 1. Juli enthält eine amtliche Bekanntmachung des Diſtrikts⸗[in fahrende Eifenbahnzuge gefahren, ohne jedoch dei d hal it uge 1. 
ſchulinſpektor der kath. Schule, die Erlaubniß zurück. Ein in der Nähe Kommiſſarius zu Gembitz, Kr. Mogilno, wonach am 16. Juni im Pro⸗ fernung beſonderen Schaden anzurichten Jetzt jedoch be oe 
anfäffiger polniſcher Beſitzer lud nun die Lehrer ein, das beabfichtigte | einer Walde im Roggen ein ca. 5 Jahr alter Knabe aufgefunden worden Eragfabigleit des nenen Gewehrs iſt pie Geräbrhung bes 5 5 große 
Feſt heute in einem ihm gehrigen Wäldchen abzuhalten und wurden iſt, der nur anzugeben vermag, daß er Martin bdelße und weit her linie belegenen Terrains, zu dem die ſehr belebte Straße nach 112 
5 auch Vorbereitungen getroffen. Geſtern war jedoch der hieſige] ſei. Den Zunamen weiß er nicht. Seine Eltern, deren Namen er eines unſerer befuchteſten Vergnügungsorte gebörk, eine jo witz, 
andrath Graf Poſadowski⸗ Wehner in Lopienno anweſend und hat,] auch nicht anzugeben vermag, ſeien nach Amerika gezogen und hätten [worden daß ſeitens des Amtsvorſtehers von Oswig Dein Gebe ge⸗ 
wahrſcheinlich auf Grund näherer Ermittelungen die Abhaltung diefes | ihn, zuxückgelaſſen, da fie kein Geld gehabt hätten, ihn mitzunehmen. Nath Schröder (Schwiegerſohn des Buchhändlers Wilh. Ko: ug 
Bein verboten. — Vom 1. Juli d. J. ab iſt eine Neueintheilung des | Sein Onkel Valentin habe aus Amerika nach feinen Eltern geſchrie⸗ Erbe des Stifters der Liebig⸗Höbe) Einsprache et rn und 
reiſes Wongrowitz in Kraft getreten. Der Diſtrikt Lopienno, welcher | ben und habe fie ein Philipczak abgefahren. So viel das 9 i - 7 de geg 1 rnere Bes 
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ß ten. \ \ e „ud ind im nutzung der betreffenden Schießſtände erhoben und de ilitä 3 
bisher durch den Diſtrikts⸗Kommiſſarius von Lajewski aus Yanowig | Walde bei ſeinem Auffinden angegeben hat, ſollen feine Eltern Orze⸗ es rel 7 * „dem Militärfiskus 
mitverwaltet wurde, iſt dem Diſtrikt Janowitz zugetheilt worden, wäh- chowski heißen. Es wird um Mittheilung erſucht, wohin der Knabe e Nach Fristen ber Eeiſenbahnbehbede find e 
rend aus Ortſchaften der Diſtrikte Janowitz, Lekno und Gollantſch | gehört und wem er abhanden gekommen iſt. — Herr Bürgermeiſter oe am 20. Juni 25, am 1 32, am 22. 19 und am 23. 4 - 

ein neuer Diftrift Srebrnagora gebildet worden ift. Die Verwaltung] Machatius ift zu einer ſechswöchentlichen Badereiſe beurlaubt. In | 35 Kugeln in unmittelbarer Nähe der obengedachten Brücke zogar 
f dieſes den Diſtrikts iſt dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Werner feinen Geſchäften vertritt ihn Herr Stadtrath v. Grundzielski. ſchlagen. Die Beschwerde des Fiskus gegen dleſe Strafandro Hang 17 j 
mit Anweiſung feines Amtsſitzes in 3 übertragen 1 al EEE D | I. CLTiet Inſtan von dem Kreisausſchuß zurückgewieſen und fol 
en a 8320 age, o wit 676 Scholten mit 8888, Woongrowitz Sinats- und Volksmirtimart nächſtens a manta vom Verwaltungsgericht entſchieden 
1 mit 7861 und Srebrnagora mit 6549 Einwohnern. * Bankdiskont. Wir deuteten vor einigen Tagen an, daß eine der Schießſtänze unterfent, 10 Wan ee e ung 
5 Bromberg, 1. Juli. [Gewitter. e Feuerwehr. Kreisen en MN ag & en auf dem Artillerie Schießplatze bei Falkenberg abgehalten werden 
er Das Gewitter, welches fich geſtern Abend um 9 Uhr über untere Semeltrale Erſten — 75 N ir BR eit flüſſig werd ao müſſen, da auf den früheren karlowitzer Artillerie - Schießplatz nicht 
5 Stadt entlud, hat auf mehreren Stellen eingeſchlagen und bedeutenden f b 3 tt ang werdenden | zurückgegriffen werden kann, weil die Pulvermagazine und das Labor 


Sande angerihtt, Auf Deu Damot « Chgenhen » . , hab verient fu. — An 18.0. MR. fine eine 
(ig in ben NEN und, sestelimmerte denſelben Bee, daß eat einer Diskont + Erhöhung als wieder aufgegeben anzu⸗ fiche n 11 0 8 en fol, dene wird die Sidi ex 
er ihn in drei Theile, welche na orden, Süden und Weſten, in * ſteherin und ihr die ande erſpart, das Theater ganz eingehen zu 
aſt gleichen Entfernungen von einander, zu liegen kamen, zerſchlug. Wie den, B. BC. Br eee en r ſehen. Das Lobelbenter ſteht in voller Blüthe und führt morgen 
ann nahm er ſeinen Weg in das Keſſelbaus und zertcümmerte das tragung der Verwaltung der Berlin⸗Dresdener Vaßn an den Staat »Die Reiſe durch Breslau in 80 Stunden“ zum 50. Male auf. — Zu 
Innere deſſelben. Inwieweit der Keſſel beſchädigt iſt, konnte heute erfolgt, in Dresden eine Regierungs⸗Eiſenbahn⸗Kommiſſion zu bilden dem erſten 8 Muſikfeſte, welches vom 16. bis 18. d. M. i 
noch nicht wahrgenommen werden, da der Schutt, mit dem er bedeckt [D N 11 lich nicht d t ; t bear en. irſchberg abgehalten wird, trifft man umfangreiche Vorbereitungen. 
wurde, noch auf ihm lag. Der Dampfſchornſtein hatte eine Höhe von Nielsen dn eſondtres Gefallen eee in ſpeziſiſch ſächſiſchen [ edeutende Kapazitäten haben ihre Betheiligung zugeſagt und hat die 
114 Fuß, von dem nur ein Stumpf von ca. 10 Fuß ſtehen geblieben ** Newport, 1. Juli. Die Sta alsſchuld ver Vereinigten Staa⸗ Leitung des Feſtes Herr Ludwig Deppe aus Berlin übernommen. An 
iſt. Zum Glück war kein Arbeiter in jenem Augenblicke im Keſſelbauſe, ten hat ſich im Monat Juni d. J Fer 3.881,000 Dollars nr den betreffenden un gehen von hier aus Extrazüge nach Hirſchberg 
ile hätten ſich wenige Minuten vorher aus dem Haufe entfernt. Der | Im Staatsſchatze befanden ſich Ende Juni 73,625,000 Dollars in Gold Um auch weiteren Kreiſen die Betheiligung am weite zu erleichtern, 
Schaden ſoll aber febt bedeutend ſein. In dem benachbarten n und 13,004,000 Dollars in Paper 1 werden in der Zeit vom 12. bis 20. Juli auf den Stationen der % 
1 aus in 2 — aus u 2 in . 15 ee: fo da Das Telegraphen⸗Kabel zwiſchen Pernambuco und Bahia ift un⸗ eee nen — Bunde gr i 
as Haus, die Scheune und ein Stall ein Raub der Flammen wur⸗ uögegeb v (che für die ganze Dauer des Feſtes, alſo 9g Tage, 
den. Leider kam in denſelben die verehelichte Lamprecht um, welche Wen. In dem Journal „L'Anere de Saint Dizier“ Gültigkeit behalten. Die Rechte Ober - Ufer Eisenbahn geweht 90 
durch den Nauch erſtickt wurde und der Einwohner Krüger erhielt Journal special de la metallurgie % A Zuni d 5. findet ſich fol⸗ Prozent Rabatt. — Vom geſtrigen Tage ab, bat ver bisherige Direktor 
bein Retten feiner Sachen erhebliche Brandwunden. — Seit einiger gende Notiz: „Wir dürfen es nicht 24 5 dem Geſicht Hertie 05 daß der Realſchule am Zwinger, Dr. Kletke nach 40 jähriger Thätigkeit 
it haben bei der bieſigen freiwilligen Feuerwehr auch wieder die 1. Januar des nächſten Sal ie Ei ölle auf Eiſen in als ſolcher fein Amt niedergelegt, da ein Augenübel die Fortführung 
e ,,, ß 
5 Die Theilnahme an denſelben iſt immer eine zahlreiche. (Brb. Z.) Produkte werden dann auf dem deuiſchen Markte den fein. des Re Wahn ſeit Gründung ‚Der Anſtalt an deren Spitze 
E (%% Bromberg. 2. Juli. [Die pieranter Kirchen⸗Anfſere Nachbarn, die Belgier, bereiten ſich vor, und es ſteht zu die⸗ ſteht, a er 8 ſein volles Gehalt als Penſton bewilligt, 
Bir chändung vor dem Schwurgericht. Theater. Eifen= | jem Zwecke die Bildung eines Syndikats der belgiſchen Eifenindu> | Soldaten . s an 1 von einem 
* Bergen mifſion Thorn) Am 11. Juli kommt vor dem 55 en in Frage, um fi mit dem erſten Schlage des deutſchen Eigenthümlicher Weiſe it es bis jeg icht 1 erlegen 
2 jegt bier tagenden Schwur ericht der pieranier Kirchenſchändungs⸗ axktes zu bemächtigen und den Anſtrengungen zuvorzukommen, welche aufzufinden jetzt nicht gelungen, den Mörder 
Bm prozeß zur Verhandlung. Es find im ganzen 8 Perſonen angeklagt die Engländer ihrerſeits zu dieſem Beige machen.“ 2 al — = 1 — — 
1 und zwar der frühere Gutsbeſitzer Alphons Dus zyns fi aus „Der gegenwärtige e een ruſſiſchen Kurſe Verantwortlicher Redakteur: Dr. 9 ius Wafner in Bofen. 
ee der ene 2 17 3 9 1 u un 8k aus in 5 88 ag für Tag koloſſale Summen, die der Beunruhi⸗] Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung, 
enkowo, der Rittergutsbeſitzer Polikarp v. d. Marwitz auf | gung ux 1 rauen Eu len. 
E Waldowlken, der Wirth Woſeiech Haber aus Wolawapowska, der | ſchwerwiegenden Kalamität dürfen wir wohl auch die Veranlaſſung 
5 Grundbeſitzer Kas per Podlaczewski aus Parchanie, der Fornal | zu einem ausführlichen finanzwirthſchaftlichen Artikel des „Golos“ ſu⸗ 
. 
= 
ö 


Viktoria - Mühle) Ecke der Biktoria- und Bahnhofsſtraße fuhr der 


* 


Mißtrauen Europas zum Opfer fallen. In dieſer 


Telegraphiſche Nachrichten. | 
Naguſa, 3. Juli. Der ruſſiſche Generalkonſul Jonin iſt nach 

ſechswöchentlicher Abweſenheit hierher zurückgekehrt und geht morgen 

in das Hauptquartier des Fürſten Nikita. Für die Aufſtändiſchen iſt 


Wawrzyn Kazmiarski aus Radajewice, der Maurer Johann | hen, in welchem er das Intriguenſpiel der „Pall Mall Gazette“ und 
Waſielewskiaus Parchanie und der Einwohner Mathias Lewan⸗ anderer auf Baiſſe ſpekulirender Blätter, die beſtrebt find, den Kredit 
dowski aus Szikorowo. Die Anklage lautet auf Störung des ruſſiſcher Fonds herabzuſetzen, zurückweiſt. Auf Zifferbelege geſtützt, 
‚Gottesdienstes und Landfriedensbruch. Als Zeugen find 17 ſucht der „Golos“ die einſeitigen und ungerechten Angriffe der Englän⸗ 

ten und den Kampf in der Nacht vom 28. zum 29. eine Gebirgsbatterie mit Munition, 


Haenſchke, Schmidt, die Rechtsanwälte Kempner, Joel und die Nefer auf fremdes Gebiet hinüberzuſpielen, indem er ſeinerſeltg die Finanz⸗ 75 G Pe Pipe: 

Senat, Wolfen und Kunde führen. Sämmtliche Angeklagte befin⸗ dal Englands angreift. Für die auswärtigen Kreditoren "ei bie von Korfu „kommend, zwiſchen Spika- und Anttvan ide türkische 

den ſich, außer v. d. Marwitz, deſſen Verhaftung geitern erfolgte, ruſſiſche Finanzlage unverändert günſtig und durchaus geſichert. Der Vorſichtsmaßregeln gelandet worden. Der montenegriniſche Minifter) 
5 des Innern iſt nach Serbien abgereiſt. 5 


ſchon ſeit längerer Zeit in Haft. — Heute beginnt im Circus des! traurige Zuſtand des Geldmarktes beruhe auf den ökonomiſchen und . 
Nofhwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf Nothwendiger Verkauf.] Handels⸗Regiſter. Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha. | 


Das in dem Dorfe Jerzyce unter] Das in Dembno Kolonie unter] Das in dem Dorfe Wiry unter] Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 295 Eee 08 Mamepaller Nr. 1 belegene, den Wirth Stanis⸗[Nr. 5 belegene dem Gartnereibeſitzer[Nr. 670 eingetragene Firma Mareus 

Au guſt Schroedter zu Poſen ger laus und Apollonia ar Go⸗ Joſeph Szokalski in Unter⸗Wildaf Abramczyk, deren Niederlaſſungs⸗ 4 > ER 

1 5 car 5 wache mit, einem ale GONE weiches 1 Sichen N mit einem n 3 Wr zeigen hierdurch an, daß Herrn Maurermeiſter“ 
lächen⸗Inhalte von 8 Aren 10 Qua- ! acheninhalte von 11 Hektaren ren oſen, den un Amandus Menze in Samt 5 * 
er die Ag ntur übertrag n 
[worden iſt, und bitten, ſich in Ve ſicherungsangelegenheite 

5 5 . | geleg 

Stel. ber Biefigen Gemeinde fol dieſan denſelben zu wenden. 


erſonen vorgeladen. Die Vertheidigung werden die Yuftiz-Näthe | der gegen das ruſſiſche Finanzweſen zu entkrä 


Ps i i lächeninhalte von 2 Hektaren 74 Aren 90 Quadrat der C 5 2 J Fan 
5 dratſtab der Grundfleuer unterliegt uadratſtab der Grundſteuer unter ir 
„ und mit einem E ene Melzer rage 90 Quadratſtab der Grundſteuer untere liegt und mit einem Grundſteuer⸗ Königliches Kreis» Gericht. 
15 von 2 Mk. 85 Pf veranlagt iſt, fol liegt und mit einem Grundsteuer Rein Reinertrage von 105 M. 66 Pf. und 

behufs Zwangsvollſtreckung im Wegeſ ertrage von 22 M 89 pf, und zur zur Gebäudefteuer mit einem Nutzungs. 


. fat Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerth 75 M. lagt i u 9 A F 
der 9 80 Sunpeftetion am eon 60 M. veranlagt if fol behufz net: 5 405 ee ‚if Wege 1 * Breslau den 29. September 1875. 7 
onnerſtag Zwangsvollſtreckung im Wege der noth⸗ſer nothwendigen Subhaftation am Die General-Agentur. 4 

zum 1. September er neu beſetzt werden. l 


i den 5. October d. J wendigen Subhaſtation am j 
Vormittags 10 Uhr, n Donnerſtag Dienſtag 


8 Lokale des unterzeichneten Gerichts, den 12. Oktober d. J., den 19. Seplhr. d. 3, 


ee Vormittags 10 Uhr Vormittags um 10 Uhr, 


Aug. Ernst. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung er 
kläre ich mich zur Vermittlung von Verſicherungen für did 
auf Eegenſeitigkeit gegründete Feuerverſicherungsbank f. DI 


Das jährliche Geſammteinkommen 
beträgt 1200 M. nebſt freier Wohnung 
Bewerber wollen ſich baldigſt mel 
den. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Neuſtadt a. W, 23. Juni 1876. 


s g RT ; i le der Gerichtstags-Kommi im Lokale des unterzeichneten Gerichts, e ati En vl; 41 

. Königliches Kreis- Gericht. zu ern mer Nr. 13, ee e Der Korporations - Vorſtand. in Gotha, ſowie zur Ertbeilung von Auskunft gern b rei 

5 Der Gubheftabinut:dtiter Pofen, den 17. Zuni 1876 Poſen, den 15. Juni 1876 Wekanntmachung. Samter, den 3 Juli 1876. 

Königlich s Kreis⸗Gericht.] Königliches Kreisgericht. ] Die Ausführung der bei dem Schul ⸗ 

5 N Nothwendiger Verkauf Der a ee Der l kuh 515 HL Be l Amandus Menze. * 

2 h - 2 Key * nothwendigen baulichen Veränderungen, ; 2 

| Das in dem Dorfe Alt Deman⸗ Eu 28 SS > U 8 Hand- 9 Maurermeiſter. Er, 
gene unter Nr. 39 belegene, den Steckbrie 8 Die Diſtrikts⸗Exekutor⸗Stelle bei dem dien 1 auf 10 80. dann f 


üblenbefiger Daniel u. Johanna ülferaefelle Rudol unterzeichneten Amte hierſelbſt, mit 
I gi 11 Neich ſchen Eheleuten ae Joſerb Obs BR Se welcher excl. der Erefutions Gebühren 
= gehörige Windmühlen-Grundftüd, wel-] Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, ſchlank, ein baares Gehalt von 432 Mark 
18 ches mit einem Flächeninhalte von If mit länglichem Geſicht, blondem Haar, jahrlich verbunden, iſt vom 15. d. M. 


ſchlagt worden find, follen am 

Freitag, den 21. Juli cr., 
Nachmittags 5 ihr, 

in meinem Bureau an den Mindeft 

fordernden vergeben werden, wozu 

Bauunternehmer mit dem Bemerken 

eingeladen werden, daß Anſchlag und 


Bedingungen in meinem Bureau ein werden können, empfiehlt 
zuſehen ſind. 


Pinne, den 1. Juli 1876. G. Philipsthal, Stolp, N 


Kgl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Geſchüfts⸗Verkauf. en 


Grubber 


beſter Konſtruktion mit verſtählten Schaaren offerirt, bei Abnahme von viel 
Stück zu 5 erm ghiglen Greifen. hie von es 
Grubber mit Stahlſchaaren zum An- und Abſchrauben und Ecker 


ſcher Stellung, fo daß die Schaare während des Ganges hoch und tief geftell 


2 Hektar 35 Aren 60 Quadratſtab derſkleinem Kinnbart, braunen Augen, ſchie⸗ Zu beſetzen. 

. Grund teuer unterliegt und mit einem fer Backe, wit Narben über der Nase Perſonen, welche der deutſchen und 
5 Grundſteuer » Neinertrage von 9 M ſſowſe am Daumen und Zeigefinger der] Polniſchen Sprache mächtig ſind, können 
66 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit rechten Hand, iſt wegen Diebſtahls zu ſich darum . n 
einem Nußungswerthe von 42 Markſ verhaften und in das Gerſchtsgefängniß Poſen, den 1. Juli 1876. 

a "veranlagt iſt, ſoll behuf; Zwangs- hierſelbſt abzuliefern. Königl Diftritis Amt II. 
E- flollſtreckung im Wege der noth -] Meſerſtz, den 29. Juni 1876. 


wendigen Subhaſtation am Der St gatsanwakt. O b erſch 1 € ſiſche 


143 Donnerstag Handeis⸗Regiſter. Eiſenbahs. 
den 26. Olitober d — In unſer Firmen-Regifter iſt unter] Zum Oberſchleſiſch Böhmſſch. Bayer.] Ein Leinwand⸗ und Wäſche⸗ ö — Binnen nnd 5.5 von 
2.1666, die Birma: 38. Kayſer,ſchen Derband-Zurife vin Mittehnaidel Gefchäft in frequenter Lage Pofend ift|empfiehtt dermit ihre ſchr preiswerthen. wirkſamen Spezialitäten 


Vormittags 10 Uhr, Ort der Niederlaſſung Poſen und als] vom 1. April 1876 tritt am 25. d. M. i ; u, 1 i 1 
im Lokale der Gerichtstags-Kommiſſton] deren Jubaber Ir San ann Bo⸗ ein Nichreng J in Kraft mit ermäßfg⸗ unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. Thorner Lebenstropten, era terre auf den Weltausſtellungen * 


Freie zr g Nähr. sub B. S. 35 poſtlagernd.“ Schwedische Tropfen „in sanitatem“,] Paris, Wien, Königab Te 
zu Stenſchewo verſteigert werden. leslaus Kayſer zu Poſen zufolgelten Sätzen für Sprit- und Zlnktrans⸗ 1 neee een een een eee 
nn Verfugung vom heutigen Tage einge [parte in ABageniadungen.  Derieibe ft] Ein Obſtgarten iſt ſofort — — . — „ bar Petri = 
a fen, den 29. Juni 1876 Wrede del 8. Jun 1870 zu verpuchten. Näheres Gr. |Inzher-Wein-Lin; — La erhalten angemeffet 
— aft . 8 ee 8 2 8 W a 2 Essenz u. Cur. - A 4 
2 n Königliches Kreis⸗Gericht. Königliche Direktion. IGerberſtraße 17. und Grogk-Ensonzen. n. ; 


(Beilage.) 


die Zeichnung angemeldet wurde, gegen Abnah d ſtigen Bedingungen an ſolide 


— 


7 a u 


ur az * Pr * * 


Nr. 74 ien. Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Jul 1876. 
Bekanntmachung. ine Ds Sk ee Sue IB e des | Reef Size 5 0 
— — J J. bis zum 
Röniglich Preußiſche 
conſolidirte 4 procentige 
Staats⸗Anleihe. e e e 25 
ie Vorauszahlung einer oder mehrerer Raten, ſowie die Voll⸗ 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1873 (Geſetz⸗ zahlung eines Interimsſcheins nebſt Stückzinſen des Ei 99 
ſt 


. 


m. 5 TEE . ͤ vb 
) j 


b 
Beit 
meigt 
lu e. R j 


Montag 13 
den 4. Septbr. d. 
Vormittags 10 Uhr, Fr 


Montag 


® follte. Be den 10. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 


3 T 3 \ 
2 14. De⸗ ig 
fr 
f befi ee Verkaufs- ingungen 


Art. 6. 
haber die Einzahlungen nebſt Stückzinſen wird auf dem Interims⸗Nach können im Bureau III. des unte melch⸗ 
ſchein quittirt. 
mt 


duſtrie, 
röder, D 


leihe von 1 0 
Betrag unter den nachſtehenden Bedingungen zum Courſe von, 
97 Procent zur öffentlichen Subfeription auf. 


Berlin, den 1. Juli 1876. N 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. 


1 


Der Beſchluß über die Erthe ng 
des Zuſchlags wird in dem auf x 


Montag h 
den 11. Septbr. 1876, . 


Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


die betreffende Stelle die Stücke empfangen haben wird, erfolgen kann. den Va 1876 Vormittags 11 Uhr, 
5 : ART ö 5 fim Geſchäftslokale des unt neten 
edin gungen nen Gch n genen nie deln Klee Vormittage 11 uhr ee e Dr e i 
können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheitng im Geſchäftslokale des unterzeichneten ee e ie * 


Schrimm, den 6. Juni 1876. ; 
Königliches Kreiögeriht . 
Der Subhaſtationsrichter. ; 1 


der Subſcription auf 100 Millionen Mark 
Preußiſcher conſolidirter 4 procentiger 


des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträg⸗ Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 


lich iſt. Termine öffentlich verkündet werden 
Ueber die Zutheil i i + f ö 
der n gu ung des Zeichnungsbetrages erfolgt eine befon-| Schrimm, den 23. April 1876. 


Staats⸗Anleihe. „ Aft. 10. Königliches Kreis⸗Gericht I. Treutler. 

Art. 1 ER a 117 150 90 N Dt Beer Der Subhaftationdrichter. Wichtig E f 1 

j ER Faust } \ ie Subferibenten ausgegeben. Inſoweit auf Mo+hmonninon Monfnub - ARE 

bei d ee beten der Erihaht augetbeilte Zeichnungsbeträge ſolche Appoints entfallen, find die letzteren Nothwendiger Verkauf. — { id 1 "m 
ei der General: 0 vollgezablt mit 97 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapital zuzüglich“ Das im Schrodaer Kreiſe bel für Juß el ende „ 
lungs⸗Societät der Stückzinfen des Nominalbetrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum yast wobaer Kreiſe belegene Fr 


„Bank für Handel und Induſtrie Silen von 10 Wer abzüglich der bei der Zeichnung . n⸗ fete ut Mrodzikowo, deſſen Be. Hühneraugen, eingewachſen 


4 = zablung von 10 Mark für je 100 Mark -Kapi auf den Namen der Frau Nz e 
6 Berliner Handels⸗Geſellſchaft utheilung fpäteftens bis 31. Hu d. J. beider betreienten Seihnnange Überefe ron Stoke dene von] beehrt, Dahmmeh, uu . 
* 1 2 4 
* 


Dleichr öder N lle abzunehmen. n J Strzvdlewska berichtigt ſteht und wel beſeitige ſchnell u. ſchmerzlo⸗ 

F Dibrontoi@etett | iv -Wirktn, kn Ein een e ir en BR a mit ein . BE BEE außer dem Hauſe. 

N * a 8 „ ſo t vorbehalten, für fehlen rs: 8 N 

Stüde von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät auszu⸗ nee n DIAS RED cf. Honorar nach Belieben. 
9 ſtellende Gutſcheine auszugeben, die in kürzeſter Friſt gegen die effek⸗ und zur Gebäudeſteuer mit einem A R 1 
„ Mendelsſohn & Co. tiven Stücke umgetauſcht werden. Nuzungzwerihe von 309 Mark ver 3 OSSREr. a 

„Gebrüder Schickler a find daſelbſt Auflöfungen u 


. 23 10 5 
. : er g ; a : anlagt iſt, ſoll im Wege der noth ; 
Robert Warſchauer & Co. Jeder Subitribent erhalt über feine Zeichnung und die geleistete wendigen Subhaftation am 
NM. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., ne vernterkt Ads auf weicher DIE gegen Montag 0 We He g . 56. 
„Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, Bei der Abnahme der zugetheilten Interimsſcheine beziehungs⸗ in nächſten Tagen nach Poſen, G. 
„der Norddeutſchen Bank weiſe der kleinen Appoints von 200, 300 und 500 Mark iſt die Be⸗ den 4. Septbr. d. J., pin, Buk und Belle komme, r 


} in Hamburg, ſcheinigung zurückzugeben. 0 an Ort und Stelle über Anlage n 
— 5 ee der Seehandlungs⸗Societät: Im Fall der Reduction wird der Usberſchuß der bei der Zeich. Vormittags 10 Uhr, essig engbrnen i Sc u 


5 x : nung geleifteten Anzahlung auf die volle Berichtigung der erſten Ein⸗ im Lokale des unterzeichnet b Eiſen, Spritzb 
bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank in Danzig, Sales in Anrechnung la oder dieſe e ſofort zurück⸗ —.— dee 0 en en b 


ſcha 
. Mart. Magnus 


— 4 — nr 


„S. A. Samter in Königsberg gegeben, foweit diefelbe nicht zur Verwendung gelangen wird. Der Auszug aus der Steuerrolle, der men. Ich bitte daß 
„ J. Simon Wwe. & Söhne i. Pr., Anmerkung. In Städten, wo ein Giro-Komptoir der Reichs Sppotbeten! ein von dem Grundftücelyie ſolche, welche fi 4 
ü ernhard Behrend in Cöslin, bank beſteht, können Inhaber von Interimsſcheinen, welche bei der betreffenden ſ und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden kaufe oder der Aufſtellung son 


Bankſtelle ein Giro⸗Conto haben, eine an die General⸗Direktion der Seehand- 
lungs- Societät zu leiſtende Einzahlung auf deren Giro Conto bei der Reichs 
bank in Berlin übertragen laſſen, indem ſie die Interimsſcheine, worauf die 
k N 0 der er) 8 A5 5 5 nr eh: Bi 1 155 — er oh sl 
N in Frankfu er Adreſſe des Abſenders begleitet, poſtfrei der General-Direftion der See Kreisgerichts während der gewöhnlichen 

2 Sichel & olff a e handlungs⸗Societät zugehen laſſen, wogegen dieſe die Interimsſcheine mit der] Dienſtſtunden eingeſehen ee erlin S., 
„ C in Poſeu, entſprechenden Quittung verſehen, oder an deren Stelle im Fall der Vollzah⸗] Diejenigen Perſonen, welche Eigen. Id Louiſenuſer 1d. i 
„ artwig Mamroth & Co. lung die effektiven Stücke, unter voller Werthangabe unfrankirt an die — — thumsrechte, oder anderweite nicht] Fabrik eiferner Pumpen, Abe >. 
und anderen Stellen, gebene Adreſſe zurückſenden wird. Auf einen weiteren K ae Verkehr mit eingetragene Realrechte, zu deren brunnen und Erdbohrer. Ba 
Gute trockene huchene Jel⸗ 
gen à Schock 19 Mark offerirt 


Nachrichten, ſowie die von den Inter⸗ Ini f a i 
geen oe no gu flenen ier |[uerunnen, beldifigmn men, SIE 
deren Verkaufsbedingungen können im zutheilen. eier ion e gratis. 1 


Bureau III. des unterzeichneten königl. 8 N. 
ermann Blaſendorr 
S ‚Pi 


„dem Directorium der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bank in Pommern in Stettin, 
„Otto Pfeiffer in Stralſund, 


am Donnerſtag, den 6. Juli d. 3 und a ale kann ſich die General Direktion der Seehandlungs⸗ Societät] Wirkſamkeit gezen Dritte jedoch die 


a erf 5 : ih it Grun — ge⸗ 
R © 5 : n etzlich erforderlich iſt, auf das oben 
am Freitag, den 7. Juli d. J, Mein in der Prov. Pofen,,, Sin dec sum Pater sie, 


bezeichnete Grundſtück geltend machen 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags ftatt Kreis Mogilno, in der Näheſpreiswerth zu verkaufen. Näheres Gra⸗ wollen, werden hierdurch A 
und wird alsdann geſchloſſen. der Poſen⸗Thorner Eiſenbahnſben 20 beim Wirth. 


* E 
gauenburg in Pane 


Apis f. Dominien, Bau⸗ 1 


ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
gen Verſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 


K. . 2 B —— — — 
Die u emittirende Anleihe wird n et in belegenes Rittergut DASZUO| Ein Beamter ſucht gegen Schuld- 
chu 200 Mark = 


16,000 ldverſchreibungen a 23,200,000 Mark, ige i 7 Iſchein und monatliche Abzahlung von des Zuſchlags wird in dem auf R 2 
1000 , monaiiar Möychlung won Montag herren und Meifter! 
16000 > a 500 „ = 800,00 „ Größe ca. 2200 Morgen. 50 Thaler (150 Mark). Durchaus Nach jeder Station verſendet ihren 
16,000 1 a 1000 — — 8 0 Anzahlung 25 30,000 Thlr. e Ae und Serial 15 den 11. Septbr. 1876, H Baukalk. 0 
0 5 a „ = 28,000, " ; ER: = uktliche ahlun rd geboten. , 1 
18000 g a 500% „ = 40.000,00 („ Die Reſtkapftalien können Offerten mit nicht zu hoben Zins An. Vormitt gs 11 Uhr. . Jaroschok 8 
100,000,000 Mark. auf längere Jahre ſtehen ſprüchen sub F. 1876 poſtlagernd im Geſchäftslokale des unterzeichneten 2 


alfbrennereii 5 
8 . 


Bullen⸗Verkauf. 


Auf unterzeichnetem Domi⸗ 

nium ſtehen wiederum 4—5 
junge ſprungfähige Bullen rei⸗ 
ner ſchwyzer Race (Rigiſtamn 


* 
re) 
2 


Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 


Schrimm, den 6. Juni 1876. 
Königliches Kreisgericht I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Poſen erbeten. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, auch die 
W f wf le > 5 der sr Cal 
j i rieflich na er neueſten Heil; 
Verpachtung 5 methode — —— a Treutler. 
I rungen ohne jede Berufsſtörung. (Neue > 
ine Bäckerei, jeit 36 Jahren|Fäle in einigen Tagen) Desgl Onanie nuplan 
8 > A 5 ol 1 Schwächezuſtände, Ba p a e, 


im Betriebe, in guter Lage nn, unden g lrkerlelbeleiden. Koſten. und Reviſſons⸗Auſchläge Po- 


Die Schuldverſchreibungen werden mit laufenden Zinscoupons 
vom 1. Juli d. J. ab ausgegeben. f 


xt. 3. 
Der Subſkriptionspreis iſt auf 97 Mark für je 100 Mark No⸗ 
minal⸗Ka ital, d. ar e Raten, feſtgeſetzt: 
10 Mark bei der Zeichnung, 5 
1 „ nach erfolgter Zutheilung ſpäteſtens 6 PA 
bis 31. Juli d. J, CEinz 
25 „ am 15. Auguſt d. J. als zweite Ratenzahlung, 
25 „ 16. Oktober d. J. als dritte 1. 


bleiben. 
E. Steffenhagen, 
Duſzno bei Tremeſſen. 


25 „ 15. Dezember d. J. als vierte ” : ER : lizei Zeichnungen und ſtatiſche Berech- zum Verkauf. 
n ür je 100 Nominal⸗Kapital. mit Kohleneinrichtung, {ft von Adr. uth nungen, fowie jegliche architeftonifche : 
2 Die erst Eimablung hat der Michaelis d. J. ab unter gün A, Harm 8 Arbeiten werden 2 billigen Preiſen Glieſchwitz zwiſchen 


Berlin, Prinzenſtraße 62. 
Einen Poſten trockener krauteichener 


gefertigt. 
Wurceldorf, 


* Bahnſtationen Gellendorf und 
Dir Architekt u. Maurermftr., St. Martin | 


Trachenberg. 


Appoints f Bewerber zu verpachten. n! 
vol; 8 h Einzahl Offerten beliebe man an = ieee Nr. 19, Hof 3 Treppen. R. Gottsck 8 
i Dom. Pionttowo bei Poi irt| Mühlenstr. . * 
Mme. Rosalie Tausk, ndolph Prenss, |xs Sf ber Gentner Mübfenfrroi|Monungen von & 97 3 Simmern 


3 
* 


mit „1.25. Zubehör zum 1. Oktober 0. * 


Voln.-CLiſſa, zu richten. Trachenberg. 


5 
9 


Ein deutſches Mädchen, das mit einer 
Hi cal kurze Zeit auf das Land gehen 
mill, kann ſich ſofort Paulikirchſtr. 8, 
1 Tr. links melden. 


Jamilien- Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Jo⸗ 
hanna a 28 15 ö an 
Ein ji Ürbeit gewöhntet] Michaelis Weiß von bier, beehren 
me ee geren e en a Hm ee nie 
polniſch ſprechend, findet in einem an- Elias Perlinski 
Kant 5 5 und Frau. 
Adr. ſu . an Rudo oſſe, 

ühler f Als Verlobte empfeblen ſich: 

Poſen, Mühlenſtraße 49. Johanna Berlinsfa, 


Für unfer Holzgeſchäft ſuchen wir g 
einen jungen Mann, der bereits längere PR ange a 


Zeit in einem derartigen größeren Ge - - 

ſchäft theoretiſch thätig war, zum fo- Die Verlobung meiner Tochter Anna 
fortigen Antritt. Praxis nicht erfor mit dem Königlichen Kreisrichter Ale⸗ 
derlich. Offerten unter S. X. Z. vis Roeder in Schönlanke beehre ich 
mich hiermit anzuzeigen. 


tl. beten. 
poſtl. Poſen erbeten Emma Wollheim, 


Mehrere tüchtige 


Soeben empfingen friſchen 
fetten Räucherlachs u. große 
Danziger Speckſlundern. 


W. E. Meyer & lo. 


Feinſte neue 


Matjes-Heringe 
in ½¼, 4 und ½ Tonnen billigſt, 


Liſſaboner Kartoffeln 
empfiehlt 


Richard Fischer. 


Fr. ogg ie Reflauranf u. Bierausfhank 
au nberg, 2 
Sendetag dr. 8. r der E. Stoc K’fdjen Brauerei, 
Eigen ſilirte Handſchuhe Breslauerſtraße 18. 
ſſind in größter Au wahl wider berräthig.] Mit dem heutigen Tage habe ich oben benanntes Ge⸗ 
ſchäft übernommen und erlaube mir demzufolge ganz erge⸗ 


8 Joachim Bendix 
* 2 benft, daſſelbe einem geehrten Publikum beflens zu em⸗ 
SA Nen! Vraktiſch! pfehlen, da es mein Beſtreben ſein wird, durch Verabrei⸗ 


chung von guten Speiſen und Getränken die Gunſt des 
geehrten Publikums baldigſt erwerben zu ſuchen. Ebenſo 
empfehle ich mein franz. Billard zur gefl. Beachtung. 
Hochachtungsvoll 


75 


7 


F ranz Neumann 5 9 Th. Weber. Neueſtraße 5 iſt im 2. Stock Wohn. ck 8 . 
Schweidnitz P P v. 3 Stuben u. Küche v. 1. Okt. ab z. vrm. 0 5 eflen-] u Verlobte empfehlen ſich: 
2 2 Hiermit die 1 Anzeige daß ich in Bentſchen ein Kl. Laden u verſch. 5 8 g 6 Alete ede Kedtäiie. 
in Jabriſi ſchmiedeeiſerner Colonialwaaren geschäft 9 en U. Hoſ enar eiter Schönlanke, den 1. Juli 1876. 
ö chiebſtiarren. 2 N ühlen 1. 27 finden ſofort dauernde Be-] Wir wurden heute durch die Geburt 


verbunden mit 
Cigarren⸗, Wein⸗, Liqueur⸗ und Delikateſſen⸗ 
Handlung 


eines tüchtigen und geſunden Knaben 

erfreut. Dies allen meinen Freunden 

und Verwandten zur gütigen Nachricht. 
Szoldry, den 2. Juli 1876. 


Preiscourant und Zeichnungen 
freo. und gratis. 


ſchäftigung bei 


C. Ehlert, 


Varterre-Wohnung Gr. 


8 mache ic das derte Pubtitum re Beiondert eberſcherberſtraße 55. 7 im Mylius’ Hötel. = O. Zadow. 

. 5 5 7 Knaben anſtändiger Eltern, wel uswärtige Familien- 
en teinkohlen⸗Etabliſſement ee atinnne Kim mis] ANSmEREIE Sen 
Univers aufmerkſam, we ich durch beſondere  gänftige Ginfäufe, die billigsten Preiſe tun in Der 2. unb 9. Gtage möhlirtelfännen Tih melden in ber ieren 2 7 


Verehelicht. Herr Guſtav Grätz 
mit Frl. Henriette Weißenberg in 
8 

Geboren. Ein Sohn den Herren 
Geh Regiſtrator Schindler in Schönes 
berg bei Berlin, Hauptmann Grafen 
zu Dohna in Potsdam, Oberſt⸗Lieut. 
Carl von Klitzing in Weißenburg i E, 
Hauptmann Denk in Stettin, Paſtor 
Zänker in Herzkamp, Lieutenant Oscar 
v. Bonin in Babenhauſen, Rudolf 
Seelig in Lübeck, Martin Benda in 
Be Hermann v. Bülow in Sau⸗ 
inke. 


Zimmer zu vermieten. 
Walliſchei 93 

iſt eine ſchöne Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung ſofort zu vermiethen. 1 


21 A. Zolnierkiewiez. 
Fir Biegelei- Biefiker un RE An 


empfehle meine verbefferten Hand⸗Ziegelpreſſen zum Preſſen von Mauer- nung, reip. damit zu verb. Werk 
eln, Faconſteinen dc. aus unpräparirtem Lehmboden, als einfachſte und bil-Iftätten als Bäckerei, Klempnerei, 
iin ſtatt Handformerei. Ausführliche Proſpekte gratis. (U. 41287.) Sattlerei ꝛc. zu ſogleich und ſpäter zu 


. Marx, Maſchinenfabrik, Aachen. rn e 
8 ine Wohnung, 


aus 2 großen oder 3 kleine⸗ 


fabrik bei Marcus Lewysſohn. 

Einen jungen Mann zum ſofortigen 
Antritt ſucht die Lederhandlung 
. Jaoſeph Levy. 

Geſucht ſofort 1 Straßenkehrer, 1 
Laufburſche, Schloßſtr. 2, 1 Tr. Wirthin 
10—12, 2—4 Uhr. 

Ein ordentl. Laufburſche wird verl. 
bei S. H. Korach, Neueſtr. 6. 


Ein Reisender, 


im Oolonialwaarengeschäft en gros 
routinirt, findet gute Stellung. Adr. 


für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar !! solide gearbeitet, fein 
geschliffen und lackirt kostet com- 
let 4 Mark. H. Schoenfeldt, Fa- 
rikant Berlin, Leipzigerstr. 134 


, == hole Ma 
Petroleum-Kochapparate | WW 


eee efahrlos. 
Kochloch 1 Flamme 3 k. 50 Pf. 


6 z 
* 


* 
- 1 


Sn Mk. 50 Pf. 7 ö T. E. L. postl Breslau. Hinck in Heilsberg. Landſchaftsrat 
ae; 2 ap , ren Zimmern beſtehend, im Geübte Guftav DorautbrDcihen in en 
. a 5 Preife von nicht über 450 Oberamtmann Rittergutsbeſitzer Friedr. 
1 7 8 8 Mk. 50 Pf. ; b Lorenz in Eiſerwagen. Frau Oberſt⸗ 
2 8 0 A u Hi. Rm, wird pr. 1. Oktober zu acadenputzer Lieutenant 57 = eg eb. Chri⸗ 

* „ . 1 i \ in. ieni > 
Geschirre. miethen geſucht. Offertenſwerden auf guten Atkord ge⸗ Many nn car eb. 5 — 


Klein. Mittel. Gross. 


sub G. G. nimmt die Exp. Neufville, geb. v. Mühlen, in Dresden. 
Rittergutsbeſitzer Alexander v. Wulffen 
auf Hausneindorf und Wend.⸗Silkow. 
Schriftſetzer Richard Heidrich in Ber⸗ 
lin. Frau Dorothea Köhl, geb Kübel, 


Kessel Mk. 1,50 Mk. 2,50 Mk. 4.00. 
Oasserolle Mk. 1,25 Mk. 2,00 Mk. 2,75. 
Pfanne Mk. 1,25 Mk. 2,00 Mk. 2,75, 
H. Schönfeldt, Fabrikant, Berlin W., 


G. L. Haube & Co. 


cu 
m 
2 
— 
=. 
Leipzigerstrasse 134. CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION miethen Halbdorfſtraße 16, in der 5 in Berlin. K d. Dre 
Eine große Partie vorzüglicher der deutschen und ausländischen Zeitungen . — ͤ——— 3 ri Berlin. Sm. — Sie Tocher 
Drainröhren Bureau: Posen, Markt 48. 2 Ein gut möbl. Zimmer Per ſofort, in der e Sopfit, . ine 
hat bilfigft abzugeben. Alleinige und ausschliessliche Vertreter > ſofort zu vermiethen Mühlen⸗ Epra 5 mich 5 Green a 155 ni 5 ie ————_ — 
hr Rudolph Preuss, für Fraukeeich Mapland "Belgien per; Holland = ſtraße 22, 3 Treppen rechts. E Ed —.— Interims⸗Theater 
ee Trigenvwg: er er 18 Geſucht 1. Oktober herrſchaftliche Ein tüchtiger Rechnungsführer (Königsſtraße 18). 


Mohnnng 4—5 Zimmer, Entree (part. und Oekonom ſucht eine Stelle — 

1. od. 2. Stock) möͤglichſt m. Garten.] Adreſſen werden erbeten an 

Offerten m. Preis u. ſpez. Angabe des G. Wanke zu Eichthal 

Nebengelaſſes unter M. 1. nimmt die bei Gniewkowo 

Exp. d. Zig entgegen. Eine geprüfte, evangel. Erzieherin 
St. Martin 60 (Große Ritterſtraßeh]ſucht Stellung. Offerten bittet man 

ift eine Wohnung zum 1. Okt. zu verm. einzuſenden an die Exped. d. Pofener 
Ein großes 2fenftriged Zimmer iſt Zeitung unter Chiffre B. M. 230. 

Büttelſtr. 6 zu verm. Joſeph Levy. R Ein el 80 8 

Ein großes 2fenſtriges freundliches Peamter, 21 Jahr alt, welchem die 

Fi 1. Ei Fi ik iu eh beiten Zeugniſſe zur Seite ftehen, ſucht 


d i ir Stellung. 
. — Be F Offerten unter E. H. 12 an die 


7 Erpedition diefer Zeitung erbeten. 

Zu vermiethen! duenne Fenn er ee o 

in Lad „„ ſämmtlichen - en vertrau 
„ ter, beider Landesſprachen mächtiger 
erren- Garderoben oder Kurzwaaren⸗ daga Seng. Gef e 
Geſchäft ſich eignend, iſt per 1. Okto⸗ lagernd Pofen unter BR . 1050 


— 


Gefunden 


einen goldenen Ring Gegen Inſertions · 
gebühren abzuholen St. Martin 36, 
im Laden. 


— 
niederländischen, belgischen & österreichischen eto. Journale 
für Frankreich resp. Deutschland etc. * 


Ein neues Repoſttorium 
fürs Kr r - Waaren- 
Pi eſchäft und eine wenig ger 
RR, uch Dampf - Kaffee- 
Viöl Maschine nebft Sieb 
find billig zu haben. Wo? 
zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


AlFeverwe 


Dienftag den 4. Zuli: 


Extra⸗Vorſtellung 
mit ermäßigten Preiſen. 
Sperrſitz und Logenſitz a 75 Pf. 

Debüt des Herrn 
Guſtav Theile vom Stadt⸗ 
Theater zu Magdeburg. 


Heydemann und Sohn. 
Lebensbild mit Geſang in 3 
(7 Bildern) von Dr. ter Müller. 


Mittwoch den 5. Juli: 
Großes 


Garten-Concert, 


ausgeführt von der 45 Mann ftarken 
Kapelle des Weſtf. Füſ.⸗Rgts. Nr. 37 
unter Leitung Kapellmeiſters Herrn 


des 
J. G. Rothe, 


Teeater⸗Vorſtellung 


— 


AUPT - ANNAHME-BUREAU 
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube. 


Tägliche directe Expedition 
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle Zeitungen, 
Localblätter, Reisebücher, Kalender etc. der Welt. 
Prompte, disorete & billigste Bedienung. 
Verzeichniss der Zeitungen aller Länder, 
sowie Kostenvoranschläge 
stehen gratis- franco zu Diensten. 
Auf Wunsch Stylisirung der Annoncen und Reklamen. 


Rascheste und billigste Anfertigung von Drucksachen durch 
eigene Buchdruckerei mit Dampf-Schnellpressen-Betrieb. 


PARIS: FRANKFÜRTYM WIEN 


HANNOVER KÖLN MÜNCHEN ARLSRUHE STUTTGART 


JUNaWVH dl Na 


Lampions, Spiele f. Freie 


1 Flora-Lotterie. 
eee. 


e ee 
große Schmiedewerkſtatt 


1 Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Miniſters IJunterims⸗Theater. 

Fi Karl Baschin des Innern und unter Aufſicht der Königl. Gtants-egie-|ieimdfafe Se 17 zu Salbe Donnerstag ben 6. ui: ene fr Ae Ver 
15 Spandauer N, 1 rung, concejfionirt für die ganze Monarchie. Schützenſtr. 21 Bene 3 urlaub 42 Zapfen⸗ 
3 j Subarläten anstannlen 2 Jedes 2908 gewinnt, großes Kellerlokal (zu 6 Schnlenbu Operette in 1 Akt von Offenbach. 
A . : ; . Reſtauration geeignet) zu © den 6. Juli: 

0 Leberthran Die Ziehung beginnt am 1. Juli d. J. berntethen . ef; u 
5 in ganz friſcher und dauert 3 Wochen. ärkerei Frau v. Macdarzynsfa| für Herrn Schulenburg. 
0 f auptgewinne im Werthe von je 30,000, 1 ei ift fofort iethen. un 500,000 Teufel. 

2 Sendung. 10000, , & "entiherleimmtien Bun da Arthas [page mi aktng 8 


Eine volle Penſion jr 30 bis 40 M. ( Bildern) von Jacobſon. 
r. Monat wird f. 1 ruh, anft, Herrn gef: 


er itz Bu 
dr. poſtl. unter T. S. bis 7. d. M. erb. 1 Fritz maun. Carl Schaefer. 


5 3 beziehen in Wofen von 27315 Gewinne im Werthe von je 6000 bis 3 M. 
Einen Beamten, 500,000 Teufel. Interims⸗Stadt⸗Theater 


Die übrigen Looſe berechtigen zum einmaligen Ein⸗ 
tritt in das „Flora“⸗Etabliſſement bis 6 Monat nach der 
Ziehung. 

Die Gewinne beſtehen in maſſiv ſilbernen Tafel-Servicen, mit Blumen 
Garnirung, completer Gauipage, reich geſchnitzten ganzen Mobiliaren in Re 
naiſſance⸗ und gothiſchem Styl, großen Concertflügeln, Stupflü eln, Harmo⸗ 
Ä 1 fein möbl. 2fenſt. Vorderzimmer ift nium, goldenen Uhren, Gartengeräthen in großem Styl und kleineren dergl., 


i Aquarien, Terrarien, Lederwaaren ꝛc. ꝛc. 
ö St. Martin 71, 1. Etage, zu vermiethen. L ! 7 
3 St Martin 22 fer jum Of 3—4 Foofe a 3 Mark find in der Exped. d. Poſener 


engen von Herrn M. Saft 
oder direct von Karl Baſchin. 


F Markt 57 ift eine Wohng. m. Gas u. 
Wafſſer, a. Remiſe vom 1. Oftbr. zu verm. 


0 ar 


7 


4 


che ze. zu verm Zeitung zu haben. Bei Entnahme von 10 Looſen ein 

- Gut möbl. Zimmer 10 0 zu ver⸗Freiloos. 

miethen St. Martin 11, 3. Etage. 

D Stuben, Küche, Nebengelaß, mit - 

Ne 5 ele u. Water⸗Clo et, 500 der 2 elne Wohnung von 2 Stuben und 

} 3. tage, vom 1. Oktober Breslauer Küche vom 1. Okt. 2 verm. Auch iſt 
. zu vermiethen. daſelbſt die Barbier 


Zimm. 2. Et., 3 part. n. 


i 


} 
N 


der zuverläffig empfohlen iſt und bei] Ari avori f 
mäßigen Ansprachen 11 verheirathet Arie pe A Br Lieder in ofen, 
fein darf, ſuche zum fofortigen Antritt, vorträge, Arie aus Dienſtag den 4. Juli 1876: 
Persönliche ie a Mark. c Zigeunerin ꝛc. = Zum 1. Male: ke 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. eu! »Neu 
Kundler in Wrongzyn | Amazonenmarſch, Schlacht⸗ Der neueſte Scandal. 
2 1 b. eg Tableau. 4 „(Les scandales Chlor.) 1 
n zweiter Wirthſchafts⸗Beamter, : omödie in 3 Akten v. Th. Barriere. 
beutfch mb polniſch ſprechend, wird bei Posener Verein . 0 
1 en 15 Mr Be zur Unterstützung von Land- Zum 1. Male: 
ofe Offerte : 
"Beamten. Ein moderner Raſirſalon. 
Schloßſtr. 2, 1 Tr. 2 gr. warmefsub P. B. Expeß. d. Voſ. Stg erbeten. . Briefe eg Vaudeville in 1 Aufzuge "von Adolph 
Vorderſtub., Küche, 1 Oktober, 3 kleine Den Herren Bewerbern je Nachricht, fendungen an den Schriftführer des L Arronge. Muſik vom Verfaſſer. 
tube ſofort 10.1 monatl: 6 Salz. non. gu verm.[daß die Beamtenftelle A. E. befept it? Bneine, Herrn Boettger, hier, Breite Die Direktion. 
ube fofort zu ver- 10—12 u. 2—4 uhr. Nah. von Niklewicz.“ Für mein Cigarren - Fabrikgeſchäft ſtraße 14, zu adreſſiren. I 
Keine Eisbeine! f Wee 


bei Volkmann, Jeſuitenſtr. 11. 


Kränzelgaſſe 33 am Markt im 1. Stock 


˖ 


ſtraße 


Graben 20 ift eine Wohnung von 


miethen. Näheres Graben 20 b. W. Grabenſtr. 18 iſt eine Parterrewoh - ſuche einen Lehrling beider Landesſpra⸗ Der Vorſitzende 
8 Stuben, Küche und Zubehör vom 1.] Bergſtraße 7 eine ſchöne Keller-|nung von 3 Zimmern, Küche u. Zube · chen u x ſofortigen Antritt. des Vereins Direktoriums. 
Oktober zu vermiethen. wohnung u. Remiſe ſofort zu verm. [hör vom 1. Oktober billig zu verm. areus Lewysſohn. Rolin. 


f T.. . . ̃⅛˙—— ̃—ũA!— en Beh RR Snakes Treten ar 
; Druck und Verlag von. W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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